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Bydgoſzez / Bromberg, Freitag, 26. November 1937. 


Amerilaniſche Geſpenſter 


Am 18. November hat der britiſche Premier⸗ 
miniſter Chamberlain im Unterhaus auf den bevor⸗ 
ſtehenden Abſchluß eines Handels vertrages 

mit US A hingewieſen. Diesſeits und jenſeits 
zweier Ozeane, in den Ländern des Pazifik, in den 
Ländern des Atlantik hat dieſe Mitteilung eine Hoch⸗ 
flut politiſcher Kombinationen hervorgerufen. Was 
iſt von den mächtigen USA in Oſtaſien zu erwarten, 
was in Europa? Darauf gibt der Verfaſſer des nach⸗ 
ſtehenden Aufſatzes Antwort, deſſen großes Reiſebuch 
„Menſchen und Mächte am Pazifik“ ſoeben er⸗ 
ſchienen iſt. 


Wer noch vor kurzem Oſtaſiens Wirklichkeit erlebte, 
wer noch vor kurzem von Ozean zu Ozean durch Amerika 
fuhr und dann in England von der „amerikaniſch⸗engliſchen 
Zuſammenarbeit“ im Fernen Oſten hört, der glaubt ins 
Land der Träume gekommen zu ſein. Und ahnungsloſe 
Menſchen auf unſerem Kontinent ſchreiben es gläubig nach. 
Wieder taucht die Phantaſie der Einheitsfront 
Britann ie n⸗zu S A“ auf, wieder die Idee, daß US 
überall in der Welt eingreifen könne und nun wieder ein⸗ 
greifen wolle, wieder die Prophezeiung der 


„Die UEN finden zu uns zurück“. Er hatte ſchon die For⸗ 
mel bereit vom „zurückkehrenden Sohn Amerika“. 


Gewiß, das Gefühl der „öffentlichen Meinung Ameri⸗ 
kas“ mag für den Schwächeren in Oſtaſien ſein. Der 
britiſche und der amerikaniſche Admiral auf der Schanghai⸗ 
baſis beſprechen jeden Schritt gemeinſam. Die Amerikaner 
find nach Brüſſel gefahren, Norman Davis hat ſeinen Na⸗ 
men unter die Entſchließung dieſer Konferenz geſetzt, hat im 
Auftrag ſeines Landes das Vorgehen Japans mißbilligt. 
Aber was bedeutet die Übereinſtimmung in der ohnehin von 


1 nicht angetaſteten Schanghaikonzeſſion, was: d 


Nebel — ed des den ee 
gegenüber der des politischen Wil⸗ 
lens von 180 Millionen Amerikanern? 5 


Dieſe Wirklichkeit ſieht fo aus. Sie heißt Middle: 
town. Middletown habe ich fie genannt, denn die nord- 
amerikaniſche Mittelſtadt führt zu Dutzenden dieſen Namen. 
In der amerikaniſchen Mittelſtadt ſitzen die Leute, die 
Amerikas „öffentliche Meinung“ ausmachen. Sie ſitzen da 
inmitten unendlicher Weizenfelder, Wälder und Minen. 
Sie wiſſen, daß ſie für fünfhundert Jahre Erde, Boden⸗ 
ſchätze und Arbeit haben oder auch Arbeitsloſigkeit, die nur 
in Amerika ſelbſt bekämpft werden kann. Sie wollen von 
der ganzen Welt nichts wiſſen, vom kontinentalen Europa 
nichts, von Oſtaſien nichts, und ſelbſt von England nichts. 

Seit die Amerikaner ſich einen eigenen Weltteil auf⸗ 
brachen und eroberten, haben ſie ſich immer mehr von 
Europa entfernt. find fie immer mehr in ihre Welt hinein⸗ 
marſchiert und hineingewachſen. Und je älter dieſer neue 
Kontinent wird, um ſo eingefleiſchter amerikaniſch wird er, 
ja um ſo ſchrulliger auf eigener Bahn, um ſo hingewandter 
auf ſeine eigenen Provinzen. Die Amerikaner wollen 
keine Soldaten über die Ozeane ſchicken, um „für andere 
Völker die Gouvernante zu ſpielen“, wie Senator Ship⸗ 
ſtead ſich in einer Rundfunkrede ausdrückte. Wer den Be⸗ 
griff „Middletown“ nicht kennt, wird Amerika und ſeinen 


Präfidenten immer „rätſelhaft“ finden. Das Staatsdepar⸗ 


tement zu Waſhington ſchickt feine Noten nach Tokio, die 
Schiffe der Navy liegen noch immer im Wang Poo vor 
Schanghai. Und in Manila auf den Philippinen, in Pearl 
Harbour auf Hawai und in Dutch Harbour auf den Aleu⸗ 
ten liegen noch piel mehr. Aber ſie alle müſſen ihre 
Schrauben rückwärts laufen laſſen, wenn Middletown es 
will. Nur nicht hineingeriſſen werden in einen Krieg der 
anderen, das iſt Middletowns Religion! Aber die Männer 
in den Hochhäuſern von Nemyork, San Franzisko oder 
Chikago ſind die nicht mächtiger und liſtiger als die Prärie 
und das ganze weite Hinterland? Mächtig ſind auch ſie 
und noch berechnender als das Land. Aber das gerade iſt 
der zweite Grund, weshalb Amerikas Flotte nicht gegen 
die aufgehende Sonne fahren wird. Man würde dann ja 
auf den beſſeren Kunden ſchießen. Man müßte die Kan nen 
auf ſeine eigenen Inveſtierungen richten! Zweimal ſo⸗ 
viel hat USA in Japan angelegt, als in 
China. 350 Millionen Golddollar in China, aber 450 
Millionen in Japan. Da verſteht man doch wohl, warum 
nicht einmal die Neutralitätsakte in Kraft geſetzt wurde. 
Middletown möchte das noch am eheſten. Aber der Kauf⸗ 
mann denkt nicht daran. Britannien und Japan, das ſind 
die beiden Mächte, die ſich wirtſchaftlich am ſtärkſten in 
China feſtgelegt haben, Britannien mit faſt anderthalb 
Milliarden Golddollar, Japan mit 12 Milliarden. Aber 
Amerika mit keiner Milliarde! (Ein Gedanke an den 
Weltkrieg wird wach. Wenn Deutſchland ſeine 
Kriegsanleihen nicht im eigenen Volk, ſondern in 
den Vereinigten Staaten untergebracht hätte, würden dann 
Zohl die Amerikaner ihr entſcheidendes Gewicht gegen 

die deutſche Front eingeſetzt haben?) 
USA Hat niemals Beſitzungen in China erſtrebt, ſon⸗ 
‘en nur Seeabrüſtung und die „offene Tür“. Um beides 
wird Middletown nicht kämpfen. Britannien aber hat Be⸗ 
in China, hat ſeinen Flottenſtützpunkt Hongkong 


61. Jahrg. 


Chamberlain über den Berliner Halifax⸗Beſuch. 


Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau meldet aus London: 


Miniſterpräſident Chamberlain gab im Unterhaus am 
Mittwoch nachmittag die mit großer Spannung erwartete 
Erklärung über den Beſuch von Lord Halifax in Deutſch⸗ 
land ab. 


Einleitend erklärte der Minifterpräfident, daß der Hali⸗ 
fax⸗Beſuch in Deuſchland, wie der Schatzkanzler Simon im 
Unterhaus am 12. November bereits mitgeteilt habe, völlig 
privat und inoffiziell geweſen ſei. Wie das Haus aber 


wiſſe, ſei vereinbart geweſen, daß Halifax den Führer ſehen 


ſollte. Vereinbarungsgemäß habe dieſer Beſuch dann am 
19. November in Berchtesgaden ſtattgefunden, wobei Halifax 
vom Reichsaußenminiſter Freiherrn von Neurath begleitet 
geweſen ſei. Während feines Beſuchs habe Halifax auch 
Gelegenheit gehabt, Generaloberſt Göring, Dr. Gö b⸗ 
bels und andere prominente Perſönlichkeiten in Deutſch⸗ 
land zu treffen. Dieſe Unterhaltungen ſeien vertraulichen 
Charakters geweſen, und das Haus werde, deſſen ſei er 
ſicher, fuhr Chamberlain fort, nicht erwarten, daß er in 


1 dieſem Stadium eine weitere Erklärung über ſie abgeben 
* 1 


Isolierung“. Ja, ein Engländer ſagte mir in dieſen Tagen: 


verde. 


„Ich bin jedoch zufrieden, daß der Beſuch wertvoll 
im Hinblick auf die Förderung des Wunſches zur 
Schaffung eines engeren gegenſeitigen Verſtehens ge⸗ 
weſen iſt, ein Wunſch, von dem ich glaube, daß er ganz 
allgemein in beiden Ländern empfunden wird.“ 


Die konſervative Abgeordnete Horsbrugh fragte 
darauf den Miniſterpräſidenten, ob er die Vermutungen 


Der diplomatiſche Korreſpondent dieſes Blatts berichtet, 
daß deutſcherſeits in den Beſprechungen mit Lord Halifax 
„Forderungen“ geſtellt worden ſeien, die ſich in folgenden 
Punkten zuſammenfaſſen ließen: 


1. Deutſchland ſei bereit, dem Völkerbund unter einer 
Reihe von Bedingungen, die ſich auf beſtimmte Punkte 
des Verſailler Vertrags und die Anerkennung 
der italieniſchen Oberhoheit über Abeſſinien beziehen, 
wieder beizutreten. 


2. England werde von Deutſchland aufgefordert, einer 
Reorganiſation des Tſchechiſchen Staa⸗ 
tes nach dem Muſter des Schweizer Bundesſyſtems 
zuzuſtimmen, wobei das Sudetenland den Charakter 
eines Schweizer Kantons erhalten ſoll. 


3. England werde aufgefordert, ſich zu verpflichten, der 
Sſterreichiſchen Regierung keinerlei diplomatiſchen, 
politiſchen oder militäriſchen Beiſtand zu geben. 

4. Deutſchland verpflichte ſich, die Kolonialfrage 

für eine Periode von 6 Jahren nicht aufzurollen und 

verſpreche, ſpäter keinerlei Flotten⸗ oder Militärbaſen 
in ſeinen früheren Kolonien einzurichten. 

itſchland verpflichte ſich, den Frieden in Spa⸗ 
ah wiederherzuſtellen, ſobald die Britiſche Re⸗ 
gierung die Regierung in Salamanca de jure an⸗ 
erkannt habe uſw. 


Soviel Worte, ſoviel Lügen! 


Wir wiſſen nicht, aus welcher trüben Quelle dieſe „In⸗ 
formationen“ ſtammen, aber wir willen, daß fie von An⸗ 


a 


kenne, die über dieſe Unterhaltungen in der englischen 
Morgenpreſſe eden ſeien. Chamberlain erwiderte | fang bis Ende lügenhafte Erfindungen find! f 
drauf, er wolle klarmachen, daß dieſe Spetulktto nen Der engliſche Miniſterpräſident Chamberlal BB... 


nicht nur unverantwortlich, ſondern auch höchſt u n⸗ 
richtig geweſen ſeien. Auf eine weitere Anfrage erklärte 
Chamberlain, daß die Franzöſiſche Regierung 
natürlich noch nicht über das Ergebnis der Beſprechungen 
informiert worden ſei. Im Anſchluß teilte Chamberlain 
auf Anfrage des Oppofitionsleiters Attelee offiziell wit, 
daß der franzöſiſche Miniſterpräſident und der Außen⸗ 
miniſter eine Einladung nach London zum Zweck eines 
Meinungsaustauſches über die internationale Lage für den 
29. und 30. November angenommen hätten. 


Gleichzeitig mit der Erklärung Chamberlains im 
Unterhaus gab Lord Halifax im Oberhaus eine Er⸗ 
klärung über ſeinen Beſuch in Deutſchland ab. Halifax, 
deſſen Erklärung ſich wörtlich mit der des Premierminiſters 
deckte, wurde mit lebhaftem Beifall begrüßt. 


Politiſche Gangſtermethoden! 


Berlin, 24. November. (DNB) Unter dieſer Über⸗ 
ſchrift ſchreibt die Nationalſozialiſtiſche Parteikorreſpondenz: 

„Erſt vor kurzem ſahen wir uns genötigt, mit deutlichen 
Worten Preſſemanövern entgegenzutreten. die noch vor 
dem Beſuch des Lordpräſidenten Halifax verſuchten, mit 
dreiſten Unterſtellungen die internationale politiſche 
Atmoſphäre zu vergiften. Man hätte annehmen ſollen, daß 
dieſe überall verſtandene klare Antwort auf derartige für 
die Beſſerung der internationalen Beziehungen denkbar 
„ungeeignete Methoden“ genügt hätte, nun den verant⸗ 
wortungsloſen Elementen in der ausländiſchen Preſſe die 
Luſt zu nehmen, ihre ebenſo lächerlichen wie gefährlichen 
Machenſchaften fortzuſetzen. 


Dieſe Hoffnung war trügeriſch! Nach dem Beſuch des 
Lordpräſidenten Halifax wurde die Lügenflut eines Teiles 
der ausländiſchen Preſſe ſchlimmer denn zuvor. Angebliche 
„Forderungen“, „Wünſche“ und Behauptungen über mehr 
oder weniger „politiſche Erpreſſungen“ des Führers ſind 
nach wie vor in den Spalten dieſer Blätter Themen des 
Tages. So liefert uns neuerdings der „Mancheſter Gnar⸗ 
dian“ ein Meiſterſtück lügenhafter Berichterſtattung. 


und ſeine Klubs in Schanghai, hat einen Kontinent im 
Stillen Ozean zu verteidigen, Auſtralien, und den Weg 
nach Indien nötigenfalls zu ſperren. Man weiß in London, 
daß bei der heutigen Mentalität der Vereinigten Staaten 
gar nicht daran zu denken iſt, ſie politiſch irgendwo einzu⸗ 
ſpannen, weder in Europa noch in Oſtaſien. Und wenn 
man es noch nicht wußte, hat man es in Brüſſel erfahren. 
Darum beſchränkt man ſich auf das, was überhaupt zu 
erreichen iſt: einen Handels vertrag. 5 
Waſhington will der amerikaniſchen Landwirtſchaft hel⸗ 
fen. Sie will ihren Weizen ins Vereinigte Königreich 
ſchütten dürfen. Und Glasgows Maſchinen ſollen in die 
USA wandern. Aber den Weizen will ja das britiſche . 
minion Kanada nach England liefern. Davon lebt es doch! 
Und Pittsburgh, dieſer ewige rauchende Hochofen braucht 
wirklich keine Maſchinen aus Glasgow, „made in Britain“. 
Und wenn nun Auſtralien bei einem ſolchen großen Waren 
austauſch US A— England ins Hintertreffen kommt, dann 
wird die Strecke Kobe Schangbal.—Manila— Sydney, die 
Seelinie Japan Auſtralien, ein Schiffsgewimmel ſehen wie 


nie zuvor. Das dynamiſche Land Japan, gegen das ſich doch 


5 . 7 
r 


veranlaßt, auf diesbezügliche Anfragen im Unterhaus alle 
dieſe Spekulationen nicht nur als unverantwortlich. 
ſondern auch als höchſt unrichtig zu bezeichnen. Wir 
möchten ſie als freche und unverſchämte politiſche Verleum⸗ 
dungen, ihre Verbreiter als internationale Brunnenver⸗ 
gifter brandmarken! Mit ſolchen publiziſtiſchen Gangſter⸗ 
methoden kann man dem nationalſozialiſtiſchen Deutſch⸗ 

land nicht mehr kommen! 


Wie oft ſollen wir es ſagen: Es iſt bei uns nicht üblich, 
dem Miniſter eines befreundeten Landes, der nach Dentſch⸗ 4 
land kommt zwecks „Förderung des Wuuſches zur Schaf: a 
fung eines engeren gegenfeitigen Verſtehens“, Forderun⸗ 
gen zu ſtellen und ihm die Piſtole auf die Bruſt zu ſetzen! 

Alle Kombinationen in dieſer Richtung tragen alſo ſchon 
von vornherein den Stempel der Lüge auf der Stirn! 


Wenn der diplomatiſche Korreſpondent des „Mancheſter 
Guardian“ dann ſeinem lügneriſchen Elaborat die Krone x 
aufſetzt, indem er feine Regierung auffordert, dieſe uns ſo 3 
dreiſt unterſchobenen „Vorſchläge“, die das „größere Deutich- 1 
land im Embryo“ enthielten, als unannehmbar zurück⸗ 
zuweiſen, weil ihre Annahme eine „Kriſe der engliſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Beziehungen“ bedeuten und außerdem die „engliſch⸗ 
amerikaniſchen Beziehungen ſtören“ würden uſw., dann 
wiſſen wir, was man mit dieſen fortgeſetzten infamen 
Unterſtellungen Deutſchland gegenüber bezwecken möchte. 


Wir werden auch in Zukunft dieſen politiſchen Gangſter⸗ N 
methoden mit der ihnen gebührenden Deutlichkeit entgegen⸗ ö 
treten und den publiziſtiſchen Raubrittern die Maske vom x 
Geſicht reißen. Denn wir find mehr denn je überzeugt, daß. \ 
ſolange dieſen internationalen Brunnenvergiftern, die jede J 
Fühlungnahme zu lügenhafter Hetze benutzen, nicht das 1 
Handwerk gelegt iſt, alle politiſchen Beſuche und Beſpre⸗ 
chungen zwecklos ſind und nur zu einer Verwirrung der 
internationalen Lage beitragen können.“ 


die neue amerikaniſch⸗engliſche Freundſchaft richten ſoll, 7 
wird endlich genügend Rohwolle bekommen, und die Män⸗ } 
ner in Sydney werden noch mehr als bisher in Tuchen ö 
ſchwitzen, die in Kobe gewebt wurden. So unzerreißbar 5 
iſt heute die Welt! 9 
Wenn der Herausgeber der „Waſhington Poſt“, Mr. } 
Felix Morley, hinter dem kommenden Wirtſchaftspakt eine 4 
Antwort auf das Dreieck Berlin-Rom—Tokie 
vermutet, wenn er politiſche Hoffnungen an die 
Beſprechungen Waſhington—London knüpft, wenn er Ka⸗ 
nada, Auſtralien, Neuſeeland, Südafrika. ja ſogar das 
lapanfreundliche Argentinien und die ſkandinaviſchen Lan⸗ 15 
der in dieſem Reigen der Zukunft ſieht, ſo glauben wir dem Fo 
Mann aus Waſhington ſolche Abſichten gewiß. Allein, von Sn 
den Seen Kanadas bis hinunter zum Golf von Mexiko, von 1 
Rhode Island am Atlantik bis nach Kalifornien am Paziftk 
weht ein anderer Wind, als das künſtliche Gewirbel 
der Ventilatoren in den Waſhingtoner Redaktionsſtuben. 
Die Menſchen der amerikaniſchen Landſchaft werden Mr. 2 
Morleys Konſtruktionen kaum folgen können, vorausgeſetzt. 
daß man fie überhaupt lieſt, daß man bis zu der Zeitungs⸗ 


feite vordringt, wo ſolche unamerikaniſchen Ideen ange 
prieſen werden. Man nehme doch nur fo eine Sonntags⸗ 
ausgabe eines amerikaniſchen Millionenblatts in die Hand, 
ein ganzes „Buch“. Society, Gangſterroman, Rugby, Baſe⸗ 
ball und was der Wichtigkeiten mehr ſind. Und dann: 
Sandſturm, Schneetreiben, die Dicke des Eiſes auf der 
nordamerikaniſchen Seenkette, Arbeitsloſenfrage jetzt im 
Winter, wo Millionen armer Teufel mit erfrorenen Ohren 
in den Wärmehallen hocken, und all dieſes Wechſelſpiel zwi⸗ 
ſchen einer rieſenhaften Natur, 130 Millionen Menſchen 
und ihren Problemen. 


Da ſteckt nun der Amerikaner drin und läßt ſich ge⸗ 


legentlich aus über Europa, das er kaum verſteht, und über 
Aſien, das er gar nicht verſteht. 

Amerikas Frachtſchiffe werden weiter nach 
Japan dampfen. Amerikas Kaufleute werden dorthin 
liefern, was ſie für gut halten. Die Stenotypiſtinnen wer⸗ 
den ſich weiterhin mit den Erſparniſſen vieler Arbeitstage 
auf der Waikiki⸗Beach aalen, und wenige Meilen entfernt 
wird die US A⸗Flotte ruhig liegen bleiben im Hafen von 
Pearl Harbour. Und niemand mache ſich irgend eine Hoff⸗ 
nung, daß die ſtarken ſchnellen Kreuzer aus dem märchen⸗ 
haften Hafen von Manila mit geheimnisvollem Ziel aus⸗ 
laufen. Allenfalls in Richtung San Franzisko, nach 
Hauſe, nach USA, das für ſich bleiben will, immer noch. 

Das iſt Amerikas Wille. Schwach, unentſchloſſen, 
zwieſpältig iſt es darum nicht. Würde die Lawine der 
öffentlichen amerikaniſchen Meinung in irgend einer Rich⸗ 
tung ins Rollen kommen, wie die Schneemaſſen ſeiner 
Rocky Mountains jetzt in der Kälte, ſo könnten Atlantik und 
Pazifik zugleich einen Taifun erleben. Amerika iſt nicht 
ſchwach. Es will ſogar ſtark ſein. Aber beileibe nicht für 
andere! Ivar Liſſner. 


Neues Kabinett in Belgien. 

Nach vierwöchiger Dauer der Regierungskriſe iſt jetzt 
die Neubildung des Belgiſchen Kabinetts erfolgt. Das 
Miniſterpräſidium übernimmt Paul Emile Janſon, der 
der Liberalen Partei angehört. Die Leitung der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten bleibt in den Händen von 
Spaak (Sozialdemokrat), das Miniſterium für die Landes⸗ 
verteidigung behält Generalleutnant Denis (parteilos), 
das Finanzminiſterium de Man (Sozialdemokrat). Das 
Innenminiſterium übernimmt der Liberale 
Gegenüber der Regierung van Zeeland hat ſich in der 
politiſchen Kräfteverteilung innerhalb des neuen Kabinetts 
nichts geändert. Die Sozialdemokraten haben ihre 
ſechs Poſten, die Katholiken ihre fünf Portefeuilles und die 
Liberalen ihre drei Poſten behalten. 

Miniſterpräſident Janſon iſt am Jahre 1872 geboren 
und hat ſich ſowohl als Rechtsanwalt wie als Politiker 
großes Anſehen erworben. Im Jahre 1920 trat er in die 
Regierung als Miniſter für die Landesverteidigung ein. 
Später war er in verſchiedenen Kabinetten Juſtizminiſter. 
Er ſchied im Juni 1994 als Juſtizminiſter aus dem damaligen 
Regierung Broqueville aus. 


Polen und die Franco⸗Negierung. 
[Eigene Meldung.) 


Wie wir bereits kurz berichten konnten, hat die Preſſe⸗ 
zentrale der Regierung des Generals Franco in 
Salamanca bekanntgegeben, daß die Poluiſche Regie⸗ 


rung in nächſter Zeit diplomatiſche Beziehungen mit der 


Spaniſchen National⸗Regierung aufnehmen werde. 
dieſe Nachricht ſich bewahrheiken, dann dürfte bald die 
rage aktuell werden, wer die Regierung des Generals 
Franco in der Hauptſtadt Polens repräſentieren wird. 
Laut Informationen der Warſchauer nationaliſtiſchen 
Preſſe ſoll der ausſichtsvollſte Kandidat für dieſen Poſten 
Herr Ju an Serrat ſein, der Sohn des früheren 
ſpaniſchen Geſandten in Warſchau Francisco Serrat 
y Bonaſtre. Nach dem Ausbruch des nationalen Auf⸗ 
ſtandes in Spanien verließ Francisco Serrat Polen und 
begab ſich nach Burgos, wo er bald darauf die Stellung 
des Außenminiſters übernahm. Nach einiger Zeit 
folgten ihm diejenigen Mitglieder der Warſchauer Spa⸗ 
niſchen Geſandtſchaft, die ſich für das nationale Spanien 
entſchieden hatten. Es waren dies: der Geſandtſchafts⸗ 
ſekretär Adolf Perez Caballero y Molto. der 
Militärattache Oberſt Manuel Martinez y Mar⸗ 
tines, ſowie der Preſſeattach!“ Emil Navasquez 
v Ruiz de Velasco. In Warſchau ſind die Anhänger 
der Roten Regierung verblieben, und ſie ſind es, die 
S als Vertreter des geſamten Spaniens auf⸗ 


Eine geraume Zeit nach Ausbruch der nationalen 
Revolution iſt der bereits erwähnte Juan Serrat, der 
Sohn des früheren Geſandten, in Warſchau eingetroffen. 
Naturgemäß nahm er am diplomatiſchen Leben der pol⸗ 
niſchen Hauptſtadt nicht teil, da er eine nicht anerkannte 
Regierung nicht repräſentieren konnte. Er bezog eine 
Privatwohnung und bereitete ſich in Erwartung der 
Vorausſetzungen für die Übernahme des offiziellen diplo⸗ 
matiſchen Poſtens für die künftigen Aufgaben vor, dabei in 
ändiger Führung mit der Heimat bleibend. Trotz feiner 
inoffiziellen Situation ſoll es ihm bereits gelungen ſein, 
ich im Intereſſe Franco⸗Spaniens vorteilhaft auf dem ihm 


feit langem bekannten Warſchaner Terrain zur Geltung zu 
bringen. 5 


Sollte 


0 b * 

Wie von halboffizieller polniſcher Seite der Preſſe mit⸗ 
geteilt wird, entſpricht die vom Preſſeburcau in Sala⸗ 
manca gebrachte Nachricht betreffend die Anerkennung der 
Regierung des Generals Franco durch Polen vor⸗ 
läufig noch nicht der Wirklichreit. 


Gerüchte über die Vertagung f 


| des Delbos⸗Beſuchs 
Bis jetzt noch nicht beſtätigte Gerüchte, 
ſtammen und von der polniſchen Preſſe wiedergegeben werden, 
beſagen daß der franzöſiſche Außenminiſter Delbos die Abſicht 
babe, ſeine bevorstehenden Beſuche in Warſchau. Bukgreſt und 
Prag zu verihhieben und zwar mit Rückſicht auf die geſpaunte 
Lage in der Welt. Die Oppoſition ſoll Delbos Palfivität in 
den Bemühungen vorwerfen, die darauf abzielen, Frank⸗ 
reich in die Verſöhnungspolitik Londons ein: 
zuſcholten. Wie freilich die polniſche Preſſe aus Warſchau 
erfährt, iſt dort von der geplanten Vertagung der Reiſe des 
franzöſiſchen Außenminiſters noch nichts bekannt. 
CCC f ET EEE 
Waſſerltand der Weichſel vom 25. November 1937. 


Krakau — 234 — 
8 (+ 1,15), 


+11 Plock + ‚77, Thorn + 0,74 (+ 0,80). 
ordon + 0,73 (+ 0.85), Culm + 0,70 (. 0,80), Graudenz 4 0,94 
＋ 1,04, Kurzebrack + 1,03 (+ 1,19, Pieckel + 0,48 (. 0,59). 


41 (+ 0,55), Einlage + 2.22 (+ 228), Schi 
FI 246). Tan Alammern bie Meldung ber Vortag. 


. 


Dierk. 


die aus Paris 


(2,21), Zawichoſt ＋ 1,91 (+ 1,99. ; 
5 2 39 75 + + 1,98 Ur 


100 Geſetzentwürſe 


Noch in dieſer Woche tritt, wie die polniſche Preſſe zu 
berichten weiß, der Miniſterrat in Warſchau zu einer 
Sitzung zuſammen, in der man ſich mit einer Reihe von 
Fragen beſchäftigen ſoll, die mit der bevorſtehenden 
Parlamentsſeſſion im Zuſammenhang ſtehen. U. a. 
wird in dieſer Sitzung ein Beſchluß darüber gefaßt werden, 
ob der Miniſterpräſident General Stkawoj⸗Sklad⸗ 
kowſki ſchon in der erſten Sitzung des Seim das Wort 
ergreifen ſoll. In Warſchauer politiſchen Kreiſen erzählt man 
ſich ferner, daß unabhängig von der Sitzung des Miniſterrats 
eine Konferenz im Schloß ſtattfinden wird, in der auch 
die Frage der Wahlordnung angeſchnitten werden dürfte. 
Die Verordnung des Staatspräſidenten über die Einberufung 
der Seſſion wird ſchon in den nächſten Tagen erſcheinen. 

Am Dienstag empfing der Seimmarſchall Car die 
Vertreter der regionalen parlamentariſchen Gruppen und 
informierte ſie über die Geſetzentwürfe, welche die Re⸗ 
gierung in der nächſten gewöhnlichen Parlamentsſeſſion ein⸗ 
zubringen beabſichtigt. Mit Einſchluß der von der vorigen 
Seſſion übriggebliebenen Vorlagen wird es deren hundert 
geben, u. a. ein Inveſtitionsgeſetz, ein Geſetz über die 
Struktur der Stadt Warſchau, ferner eine Vorlage über die 
Struktur der Stadt Goͤingen und eine Reihe von Steuer⸗ 
geſetzen, darunter eine Anderung des Geſetzes über die Ge⸗ 
werbeſteuer, außerdem ein Reihe von Geſetzen über Zuſatz⸗ 
kredite und verſchiedene Ratifizierungsgeſetze. 


Das Appellationsgericht kommt nach Thorn 


In Warſchau trat am Mittwoch der Minifterrat zu 
einer Sitzung zuſammen, in der eine Reihe von Geſetz⸗ 
entwürfen angenommen wurde, welche die Regierung in der 
bevorſtehenden Parlaments⸗Seſſion dem Sejm vorlegen wird. 
Unter dieſen Vorlagen befindet ſich ein Geſetz in der Frage 
der Mietsſenkung und der Anderung des Mieterſchutzgeſetzes. 
Durch dieſen Entwurf wird die Mietsſenkung, die durch 
die Verordnung des Staatspräſidenten vom November 1935 
eingeführt wurde, bis zum 31. Dezember 1938 ver⸗ 
längert, außerdem ſieht der Entwurf eine allmähliche Auf⸗ 
hebung des Mieterſchutzes bis zum Juli 1948 vor. 

Weiter nahm der Miniſterrat einen Geſetzentwurf über 
die Eröffnung eines Appellationsgerichts in 
Thorn an. Damit iſt der Streit, der zwiſchen Thorn und 
Bromberg in dieſer Angelegenheit entſtanden war, zu⸗ 
gunſten der Stadt Thorn entichieden worden. 


Kinderreiche deutſche Arbeiterfamilien 


| entlaſſen. 

Dem in Chorzöw erſcheinenden „Oberſchleſiſchen Kurier“ 
entnehmen wir folgende Meldung: 

Trotz der deutſch⸗poluiſchen Minderheits⸗ 
erklärung, die über die Staatsverfaſſung hinaus allen 
fremdſtämmigen Staatsaugehörigen ohne Unterſchied ihrer 
Volkszugehörigkeit das Recht auf Arbeit zuſichert, hat 
erſt in der vergangenen Woche wieder die Verwaltung der 
Königshütte (Pilſudſkihütte) in Chorzöw zehn deut⸗ 
ſchen Facharbeitern das Arbeitsverhältuis zum 90. November 
gekündigt. Es find durchweg kinderreiche Fa⸗ 
milienväter, die bereits Jahrzehnte zur Zufrieden⸗ 
heit in der Hütte gearbeitet haben. Auch in dieſem Falle 
wurde durch das Zuſammenwirken der Induſtrie verwaltung 
mit den Betriebsräten den entlaſſenen deutſchen Arbeitern 


die Möglichkeit genommen, zu ihrem Recht zu kommen. Vor 


allem war ein Einſpruch beim Demobilmachungskommiſſar 
von vornherein ausgeſchloſſen, da ja bekanntlich die Kündi⸗ 
gung mit „Reorganiſation“ des Betriebes begründet worden 
iſt, d. h. daß die freigewordenen Poſten der dentſchen Arbeiter 
mit polniſchen Arbeitskräften beſetzt werden, der 
Demobilmachungskommiſſar ſich alſo in ſolchen Fällen für 
unzuſtändig erklärt. Nun iſt den Entlaſſenen auch der einzige 
Rechtsweg genommen worden, die Beſchwerde beim Schlich⸗ 
tungsausſchuß, hat doch der Betriesrat der Königshütte nach 
altem Beiſpiel in ſeiner Sitzung am Montag beſchloſſen, dem 
Einſpruch beim Schlichtungsausſchuß nicht ſtattzugeben. Die 
eutlaſſenen deutſchen Arbeiter werden alſo am Ende des 
Monats gehen müſſen, zehn weitere kinderreiche Familien 
find nun Elend und Not preisgegeben. 


Weitere eee der Tſchechoſlowakei. 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus Mähriſch⸗ 
Oſtrau meldet, iſt in den letzten Wochen eine große Anzahl 
polniſcher Staatsangehöriger, die in verſchiede⸗ 


Schneidemühler Gängertage. _ 
Die Konzertreiſe der Bachvereine 
aus Bromberg und Poſen. 


(Eigenberidt 
der „Deutſchen Rundſchau in Polen“) 


Die Fahrt. 

Der Zug, der um 6 Uhr morgens am 19. November 
Bromberg verließ, trug eine Schar a 
Bachverein⸗Sänger aus Bromberg nach Schneiderzühl. 
Endlich der Tag den man ſeit Monaten erwartet hatte 
Initiative und harte Arbeit des Vereinsvorſtandes hatten 
einen großen Wurf gelandet. Die Konzertreiſe der 
Bachvereine aus Weſtpolen nach dem Reich 
war mit dieſem Reiſeantritt endlich Wirklichkeit geworden. 
Die frühe Morgenſtunde des kalten Novembertages hat die 
Erwartungen, die man an die Tage in Schneidemühl 
knüpfte, nicht beeinträchtigen können. 

Grenze 
beamte, die den freudigen Geſichtern der „Ausflugsſchar“ 
das große Erlebnis der „erſten Reiſe“ anſahen. Der Ver⸗ 
ein hat ſeine Formalitäten paß⸗ und deviſenrechtlicher Art 
auf das beſte geregelt. Nicht die geringſte Beanſtandung, 
die einen Schatten auf die Vorfreude werfen könnte. — 
Wenige Minuten ſpäter: „Schneidemühl — alles aus⸗ 
ſteigen!“ f 

Im neuen Zollſchuppen auf dem Schneidemühler Wahn: 
hof gibt es einen kurzen Aufenthalt. Zollreviſionen ſind 
nur Formalität. Man weiß es — ganz Schneidemühl und 
Umgegend weiß es — daß deutſche Sänger aus dem Ans: 
land kommen, um die kufturellen Brücken zwiſchen ihrem 
Lande, deren gute Bürger ſie find, und dem neuen Dentſchen 
Reich ſchlagen zu ßelfen. In der Baßnfofshalle warten bes 


... Wohlwollende und zu vorkommende Zoll⸗ 


glückſt rahlender 


reits viele Schneidemühler mit den Vertretern des Volks⸗ 


bundes für das Deutſchtum im Ausland und dem Vertreter 
der Stadtverwaltung von Schneidemühl. Herzliche Worte 


der Begrüßung werden den deutſchen Sängern aus Brom⸗ 


berg zugerufen, ein Vorſtandsmitglied aus Bromberg dankt 


| 


nen Unternehmungen auf dem Gebiet von Teſchen⸗Schleſien 
beſchäftigt waren, unter Hinweis auf das tſchechoſlowakiſche 
Geſetz zum Schutz des Staates friſtlos entlaſſen 
worden. Der polniſche Konſul in Mähriſch⸗Oſtrau hat ſich 
zu einer Beſprechung dieſer Angelegenheit zu dem polniſchen 
Geſandten nach Prag begeben. 
. ³ðWA ð2 SEELE 
SOS in Frankreich. 

Im Pariſer „L' Intranſigeant' iſt unter dem viel⸗ 
ſagenden Titel „S0 8“ ein Artikel des Chefredakteurs dieſes 
Blattes Jean Fabry kerſchienen, in dem ſtatiſtiſche An⸗ 
gaben über die Bevölkerungsbewegung enthalten find. Hier⸗ 
aus geht hervor, daß es im Jahre 1996 in Frankreich nur 
630 000 Geburten gegeben hat, während die Zahl im Jahre 
1875 eine Million betrug. Würden wir, ſo ſchreibt Fabry, 
dieſe ſinkende Linie der Geburten in Frankreich weiter ver⸗ 
folgen, ſo gäbe es im Jahre 1980 nur 200 000 neue Bürger. 
Das Pariſer Blatt ſchlägt aus dieſem Anlaß Alarm, um fo 
mehr als in den letzten Monaten die Sterblichkeit in 
Frankreich beängſtigende Ausmaße angenommen 
hat. So ſind z. B. in 30 Monaten und zwar vom 1. Jannar 
1935 bis zum 30. Juni 1937 in Ferankreich 47 000 Perſonen 
mehr geſtorben als Kinder geboren wurden. 

1000 Doppelzentner Kaffee für das WHW. 

Die wegen ihrer Bücher über das Faſziſtiſche Italien 
bekannte deutſche Schriftſtellerin Luiſe Diehl, die ſich 
zurzeit auf einer Studienreiſe durch Athiopien befindet, iſt 
nach italieniſchen Zeitungsberichten in Addis Abeba ein- 
getroffen. Während ihres Aufenthalts in Harrar wurde 
ihr die freudige Mitteilung gemacht, daß der Duce ihr 
1000 Doppelzentner Kaffee aus der Provinz Harrar 
für das deutſche Winterhilfswerk zur Verfügung 
ſtellte. Die Verfrachtung dieſer ſchönen und dankenswerten 
Spende, die in Deutſchland allgemein mit Freude aufge⸗ 
nommen werden wird, erfolgt in den nächſten Tagen. 


20. Partie des Schachweltmeiſterſchaftskampſes remis. 

In der 20. Partie des Schachweltmeiſterſchaftskampfes 
zwiſchen Euwe und Aljechin, die am Sonntag abgebrochen 
worden war, wurde am Montag durch Aljechin remis an⸗ 
geboten. Euwe hat dieſen Vorſchlag angenommen. Der 
Stand lautet nunmehr: Aljechin 11, Euwe 9 Punkte. 
Grand Prix für das polniſche Ballett 

0 auf der Weltausſtellung. 

Auf der Pariſer Weltausſtellung iſt dem polniſchen 
Ballett am 24. d. M. der Grand Prix verliehen worden. 
Das polniſche Ballett hat ſomit die höchſte Auszeichnung 
erhalten. Dem Dirigenten des Ballett⸗Orcheſters Mierze⸗ 
jewſki iſt ein Ehrendiplom überreicht worden. Darüber 
hinaus wurden die polniſchen Komponiſten der einzelnen 
Ballett⸗Kompoſitionen und zwar Kondracki, Paleſter, Ro⸗ 
zyeki und Woftowicz mit Goldmedaillen ausgezeichnet. 


C.. ⁵ ͥã A/ ·̃ . ESERT 
Berdienitirenz für einen ehrlichen Finder. 


In Warſchau wurde, wie die Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur mitteilt, der Chauffeur J6ſef Pobdſkrobek. 
der unlängſt in ſeiner Taxe eine Aktentaſche mit 20 000 
Zloty Inhalt gefunden und den Fund im Kommiſſariat 
abgegeben hatte. mit dem Berdienſtkrenz ausgezeich⸗ 
net. Der Wofewode, der dem ehrlichen Finder im Namen 
des Minifterpräfidenten und Innenminiſters die Auszeich⸗ 
nung überreichte, hob die Bedeutung der bürgerlichen Tat 
des Chauffeurs hervor, die der ganzen Volksgemeinſchaft 
als Beiſpiel dienen könne. Gerührt dankte der Chauffeur 
für die Ehrung und betonte, daß er nur die Pflicht 
eines ehrlichen Menſchen erfüllt habe. Dem 
14jährigen Sohn des Chauffeurs gewährte die Zivilkanzlei 
des Staatspräſidenten ein fährliches Stipendium 
von 400 Zloty für das Studium in einer Gartenban⸗ 
Anſtalt, und eine Autofabrik in Polen bot dem ehrlichen 
DEREN zu ſehr günſtigen Bedingungen eine neue Autp⸗ 
axe an. J 9 
Mancher wird denken: Schlimme Zeiten, wenn 
der Menſch für ſeine rar gewordene Ehrlichkeit einen 
Orden erhält! Die Beobachtung iſt gewiß nicht unrichtig. 
Aber wir ſtellen ihr die Frage gegenüber: Wieviele Orden 
werden heutzutage ehrlicher erworben als dieſes Ver⸗ 
dienſtkreuz für den ehrlichen Warſchauer Chauffeur? Und 
wieviele Zeitgenoſſen kommen zu ihrer Auszeichnung auf 
unehrlichem Wege? — Schlimme Zeiten? Das if 
für heute richtig und wird es wohl auch für geſtern und 
vorgeſtern geweſen ſein. Um ſo erfreulicher iſt es, wenn 
einmal auch ein ehrlicher Finder ſeinen Lohn erhält. 


ebenſo herzlich. Dann ziehen Sänger und Sängerinnen 
mit ihren Gaſtgebern in die Quartiere, 


Wenige Stunden ſpäter treffen die Sänger des Poſener 
Bachvereins in Schneidemſihl ein. Ste haben den Weg über 
Dratzig⸗Mühle—Kreuz genommen, wo ihnen gleichfalls ein 
kurzer Empfang bereitet worden war. Der Poſener Bach⸗ 
verein begibt ſich unmittelbar in das Landestheater. Die 
beiden Bachvereine müſſen ſich in einer gemeinſamen Probe 
mit dem Landesthegterorcheſter über die wichtiaſten „künſt⸗ 
leriſchen Dinge“ einigen. Eine einzige gemeinſame Probe, 
die gleichzeitig Generalprobe iſt. Beide Chöre kennen ſich, 
ſie ſtehen ſeit Jahren unter einheitlicher Leitung eines 
Dirigenten. Es genügt eine Verſtändigungsprobe. Nur 
das Orcheſter iſt „fremd“, Tempo Klangſtärke, Abſtufungen 
und muſtkaliſche Durcharbeitung der ſchwierigen Bach⸗ 
werke müſſen auf einen künſtleriſchen Nenner gebracht 
werden, von welchem das Kunſtergebnis des Abends 
abhängt. 5 f 


Die wochenlange Vorarbeit der beiden führenden 
deutſchen Chöre Weſtpolens, die hier in einer Geſamtzahl 
von 110 Sängern Bach vermitteln follen, muß in dieſem 
Schneidemühler Abend ihren ſchönſten Lohn und ihre 
Krönung finden. — Der Abend wurde ein großer Erfolg. 


Das Konzert. 


Die Sorgfalt der Programmaufſtellung pflegt oft ent⸗ 
ſcheidend für die Beurteilung eines Abends zu ſein. Ea 
war vor Inangriffnahme der Reiſe nach Deutſchland zu er⸗ 
wägen, was wohl am beſten diejenige Arbeit im Dienſt 
der deutſchen Kunſt hier bei uns dem Zuhörer im Reich 
klar machen könnte. Die beſondere Eigenart der Bachchöre 
von Bromberg und Poſen liegt bekanntlich in der vorbild⸗ 
lichen Pflege der Kirchenmuſiker von Schütz. Buxtehude bis 
zur Gegenwart. Darum war es richtig, mit dieſer Arbeit 
ins Reich zu fahren. um bort zu beweiſen, welche Kunſtart 
in unſeren Verhältniſſen und unſeren nicht immer leichten 
Vorausſetzungen eine beſondere völkiſche Aufgabe zu er⸗ 
füllen vermag. Die feſten und tiefperwurgelten Formen 
Bachs, eines der echt⸗deutſcheſten Muſiker der gelamten 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel if nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 

Bydgoſzez / Bromberg, 25. November. 
Milderung. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
fortſchreitende Milderung der Temperaturen 
mit Regenfällen an. 


Raubüberfall in der Nähe von Bromberg. 


Am Mittwoch mittag gegen 12.30 Uhr kam es zu einem 
unerhörten Raubüberfall auf dem Wege nach Grocholl. Die 
Srjährige Ehefrau Staniſtawa Zuk aus Mariampol kehrte 
mit ihrem 12jährigen Sohn von einer Gerichtsverhandlung 
aus der Stadt zurück. Hinter dem Waſſerwerk an der 
Danziger Chauſſee ſchlug ſie den Waldweg ein. Bald dar⸗ 
auf traten zwei Männer an die Frau heran und verlangten 
von ihr die Herausgabe von Geld. Da die Fremden eine 
drohende Haltung einnahmen, händigte fie ihnen 1,50 31. 
ein. Dies war jedoch den Banditen zu wenig; fie verſetzten 
der Frau Fauſtſchläge ins Geſicht, ſo daß ſie blutend zu⸗ 
ſammenbrach. Der Sohn der überfallenen war unterdeſſen 
zur Förſterei geeilt, um Hilfe zu holen. Dorthin ſchleppte 
ſich auch nach einiger Zeit die bedauernswerte Frau. 
Die von der Förſterei aus benachrichtigte Polizei führte 
eine groß angelegte Razzia durch, über deren Ergebnis 
vorläufig noch nichts bekannt iſt. 1 


$ Die Feuerwehr wurde am Mittwoch gegen 17.30 Uhr 
nach dem Hauſe Grudziadzka (Jakobſtraße) 5 gerufen, 
wo ein Rußbrand entſtanden war. Danl dem ener⸗ 
giſchen Eingreifen der Wehr konnte im Laufe einer halben 
Stunde jede Gefahr beſeitigt werden. 

Handwerkszeug entwendet hatte der 18jährige Arbeiter 
Jozef Budziak. Er hatte ſich jetzt deswegen vor dem hie⸗ 
ſigen Burggericht zu verantworten, das ihn zu drei Monaten 
Arreſt mit zweijährigem Strafaufſchub verurteilte. h 

8 Ihren Arbeitgeber beſtohlen hatten die Bäckergehilfen, 
der 19jährige Antoni Gordon und der 18jährige Jan 
Reibholt. Beide waren bei dem Bäckermeiſter Wojeiech 
Kazmierczak beſchäftigt und entwendeten ſyſtematiſch Back⸗ 
waren. Gordon und Reibholt hatten ſich jetzt vor dem hieſigen 
Burggericht zu verantworten. Das Gericht verurteilte die 
beiden Angeklagten, die ſich zur Schuld bekennen, zu je ſechs 
Monaten Gefängnis mit zweijährigem Strafauſſchub. 


Ein Fahrraddieb hatte ſich in dem 34jährigen Karol 


Minczynſki vor dem Bicfigen Burggericht zu verantworten. 
M. hatte dem in Gr. Neudorf wohnhaften Wincenty Kaſprzyk 
ein Fahrrad im Wert von 100 Zloty geſtohlen. Das Gericht 
nerurteilte den Angeklagten zu ſieben Monaten Gefängnis. 
8 Unerlaubtes Lotterieſpiel. Die hieſige Polizei konnte 
in der „Reſtau racja Centralna“ einer Falſchſpielerbande auf 
die Spur kommen, die dort ſeit einiger Zeit ihr Unweſen 
trieb. Man führte dort ein Lotterteſpiel durch und gab Loſe 
für 1. 2 und 5 Zloty heraus. Im Laufe einer Stunde hatte 
ein Gaſt nicht weniger als 40 Zloty verloren. Wie er bei 
feiner Vernehmung auf der Polizei angab, betrug ſein Verluſt 
im Laufe von zwei Jahren 900 Zloty! Die Polizei bemüht 
ſich, die Veranſtalter dieſer unerlaubten Lotterie unſchädlich 
zu 8 a - A WR Ir 5 
Einen dreiſten Einbruch vollführten unbekannte Diebe 
im Haufe Plac Weyſſenhoſſa (Bulowplatz) 7 Als der Bot 
nungsinhaber Brunn Klos ſchlief, drangen die Täter mit 
Hilfe von Dietrichen in den Korridor ein und ſtahlen einen 
Mantel, einen Schal und ein Paar Handſchuhe im Geſamt⸗ 
werte von 120 Zloty. — In der Nacht zum Mittwoch ſtahlen 
Einbrecher aus dem Keller von Hedwig Frankenberg, 
Chrobrego (Schleinitzſtraße) 15, mehrere Zentner Kartoffeln 
und Steinkohlen. — Ebenfalls Steinkohlen wurden in 
größerer Menge aus dem Keller von Anna Makolomifn, 
Lofietfa (Prinzenſtraße) 29 geſtohlen. — Vom Boden des 
Hauſes Bocianowo (Brenkenhoffſtraße) 43 entwendeten Ein⸗ 
brecher Damen- und Herrenwäſche im Werte von 120 Zloty. 
Während des Holzſammelns ſtahlen Diebe der Frau Sophie 
Schmeltz, Wladyſſawa Belzn (Kirchenſtraße) 22, einen Hand⸗ 
wagen. 
Vereine. Beranftaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Bachverein. Morgen, Freitag, Probe. 7695 


Liedertafel. Mit Rückſicht auf das Konzert des Dresdner Streich 
quartetts beginnt die heutige kurze Probe erſt um 21.30. Uhr. 
Vollzähliges, pünktliches Erſcheinen unbedingt erforderlich. 7694 


Muſikgeſchichte, können nahezu Symbol für die Gegenwart 
ſein, die nach klarer Form und Einheit ſucht. g 

Der Schneidemühler Konzertabend trug ganz und gar 
das Zeichen Joh. Seb. Bachs. Da Volkstum und Bach ſich 
zu einem gemeinſamen Nenner verbinden mußten, wurde 
dos Landestheater als Raum gewählt, weil in keinem 
anderen Gebäude die zu erwartenden Menſchenmengen 
untergebracht werden konnten. Daß dieſer 1200 Perſonen 
faſſende Raum bis auf den letzten Platz gefüllt war, das 
allein gab den deutſchen Sängern aus Polen die freudige 
Gewißheit des beſtehenden Bandes von Reichsdeutſchen und 
Auslanddeutſchen. Die Abendkaſſe wurde darum gar nicht 
mehr geöffnet, hunderte von Perſonen konnten keine Eins 
trittskarte mehr erhalten. 


Als der Vorhang hochging rauſchte aus dem mit den 
Jandesfarben und den Farben des VD geſchmückten Saal 
den beiden Chören und ihren Dirigenten Georg Jaedeke 
ein herzlicher Begrüßunasbeifall entgegen. Dann folaten 
eineinhalb Stunden andächtiger Einkehr bei Bach. „Ein 
feſte Burg iſt unſer Gott“, dieſe reifſte Kantate Bachs die 
der große Chor der beiden Bachvereine zu Beginn ſang, 
klang wie ein auslanddeutſches Bekenntnis auf. Die Kan⸗ 
tate „Gott der Herr iſt Sonn und Schild“ mit dem großen 
Dankchoral „Nun danket alle Gott“ war nicht nur ein Ve: 
wels für das chortechniſche Können der Vereine, ſondern 
gleichzeitig eine gedankliche Ergänzung zu der vorangegan⸗ 
genen Kantate. Die große Choralphantaſie „O Jeſu Chriſt. 
meines Lebens Licht“ und zum Schluß das „Sanetus“ aus 
der H-Moll⸗Meſſe Bachs haben den Chor zur letzten Deu⸗ 
tung Bachſcher Muſik veranlaßt. Als Soliſten wirkten mit 
Fräufein Lorenzen Berlin (Alt), die in vier Liedern 
von Bach eine hohe Stimmkuftur und künſtleriſchen Ernſt 
offenbarte, ferner Herr Hugo Boehmer-Poſen (Baß) der 
ſich wieder als ernſter Bachſänger bewies. Am Cembalo 
begleitete Organiſt Weiſe⸗Schneidemühl ſtilvoll die 

ofofteder und Rezitative. 8 
; ‚Bir beſchränken uns in der Beurteilung des Abends 
eidiglich auf die Feſtſtellung, daß die Chöre den Beweis 
ner gründlichen muſikaliſchen Schulung, der unbedingten 
5 eit unb der ernten Vorbereitung erbrachten. Das 


Bombenanſchläge handele. 


künſtleriſche 2 : g 
tern überlaſſen, deren Konzertbeſchreibung wir in einer 
der nächſten Nummern auszugsweiſe zum Abdruck bringen 
werden. 


werden. 


Ausſchnitt ihres beſonderen Arbeitsgebietes 


y Hopfengarten (Brzoza), 24. November. Dem Eigen⸗ 
tümer Franz Nowak aus Hopfengarten ſtahlen Diebe 
in einer der letzten Nächte zwei Gummiräder vom Wagen. 
Von den Dieben fehlt jede Spur. 


2 Jnowroclaw, 24. November. Montag nacht wurde der 
Landwirt und Rentenempfänger Jakob Weclewſki in 
Magdaleniec in feiner Wohnung überfallen. Es ent⸗ 
ſpann ſich ein äußerſt heftiger Kampf, der damit endete, 
daß W. blutüberſtrömt zuſammenbrach. Die Täter erbeute⸗ 
ten 150 Zloty und ergriffen die Flucht. 


Der in der Szymborzer Anſiedlung wohnhafte Arbeits⸗ 
loſe Wackaw Jaeſzke wurde heute auf dem Buttermarkt 
von einem Poliziſten beim Taſchendiebſtahl ab⸗ 
gefaßt und verhaftet. 


Das ſtädtiſche Arbeitsloſen⸗Komitee hat eine billige 
Küche in der ul. Marſz. Pilſudſkiego 4 eingerichtet, welche 
Frühſtück, Mittag und Abendbrot verabfolgt. Diejenigen, 
die keinen eigenen Haushalt führen, erhalten einen Bon 
zum Preiſe von 30 Groſchen, der in der Speiſehalle erhält⸗ 
lich iſt. Die Küche iſt täglich von 7—9, 12—15,30 und 17—19 
Uhr geöffnet. 

* Kolmar (Chodziez), 24. November. Am vergangenen 
Sonnabend kam es in Wiſchin⸗Neudorf (Nowawies 
Wyſgczynſka) zu Ausſchreitungen, die unter der Ein⸗ 
wohnerſchaft große Erregung hervorriefen. Kurz vor 


21 Uhr hörte man zunächſt einige Gewehrſchüſſe und ſah 


dann eine etwa 100 köpfige Menſchenmenge die Dorfſtraße 
entlangziehen. Einzelgruppen brachten mit Hilfe von 
großen Steinen Sprengkörper auf dem Pflaſter zur Ex⸗ 
ploſion, einzelne der Leute, die mit Gewehren bewaffnet 
waren, gaben auch Schüſſe ab. Wie es heißt, ſoll es ſich 
hierbei um nächtliche übungen einer Organiſation aus 
einem Nachbardorf gehandelt haben. Da die Einwohner⸗ 
ſchaft nicht wußte, worauf die kanonenartigen Einſchläge und 
Exploſionen zurückzuführen waren, herrſchte unter den 
Dorfbewohnern eine geradezu panikartige Stim⸗ 
mung, da man urſprünglich annahm, daß es ſich um 
Eine 69jährige weibliche 
Perſon hat einen leichten Nervenſchock erlitten. — Es wäre 
angebracht, wenn die Behörden derartige „Nachtübungen“ 
(die Exploſionen waren mit Hilfe von Karbidflaſchen her⸗ 
vorgerufen) verbieten würde oder zum mindeſtens die Ein⸗ 
wohnerſchaft rechtzeitig darauf auſmerkſam mache wollte. 


e Moritzfelde (Muroein), 24. November. Dem Beſitzerſohn 
Auguſt Mahlke in Eichberg Euköwiec) wurde ein Winter⸗ 
mantel im Gaſthauſe in Bachwitz geſtohlen. Der Täter hatte 
ſpäter den Mantel auf ein Gehöft in Luköwiee geſchleudert. 
Man iſt dem Dies auf der Spur. 

Vom 11. bis 20. November fanden in Falkenthal (Mie⸗ 
rucin) Evangeliſationsvorträge durch den Evangeliſten 
Kahlert⸗Vandsburg ſtatt, die ſehr ſtark beſucht waren. 

Dem Lehrer Neumann Wiſkitno wurden kürzlich 
30 Hühner geſtohlen. Auf dem Transport wurden die Diebe 
von Poliziſten überraſcht. Die Täter flüchteten und ließen 
ihre Beute liegen. 


2 Pakoſch (Pakosé), 24. November. Bei der Kaufmanns 
frau Mafewfka verſuchten drei Diebe in den Schweineſtall 
einzubrechen. Ihr Vorhaben wurde jedoch bemerkt und bei 
der aufgenommenen Verfolgung konnten die Täter dingfeſt 
gemacht werden. 


„ Poſen (Poznan), 24. November. Das hieſige Burg⸗ 
gericht verurteilte einen Kaufmann von hier wegen ſub⸗ 
jektiver Beleidigung der Poſener Rettungsbereitſchaft in 
einem an den Miniſterpräſidenten Skladkowſki gerichteten 
Brief, in dem er ſeine Erfahrungen mit der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft gelegentlich einer plötzlichen Erkrankung ſeiner Frau 
zwar nach dem wahren Sachverhalt geſchildert, aber daraus 
ſubzektive Folgerungen gezogen hatte, zu zwei Wochen 
Arreſt und 20 Ztoty Geldſtrafe mit zweifährigem Straf⸗ 
aufſchub. Der Verurteilte hat gegen das Urteil Berufung 
eingelegt. 

Als Urſache des Deckeneinſturzes im Orbis⸗ 
Bureau im PaO-Gebäude am Place Wolnosei haben die 
fachmänniſchen Ermittlungen ergeben, daß die Räume zu 
ſchnell und zu intenſiv ausgetrocknet worden find. 


Wirſitz (Wyrzyſk(, 24. November. Die evangeliſche 
Kirchengemeinde Gr. Tonin feierte kürzlich das 
25jührige Beſtehen der neuen Kirche. Bereits 1838 war in 
Tonin, das eine alte deutſche Siedlung iſt, und zum Kirch⸗ 
ſpiel Mroeſchen gehörte, ein Bethaus errichtet worden 
Dieſes einfache Fachwerk mußte 1910 wegen Baufälligkeit 
abgeriſſen werden. Am Nefgrmationstage 1910 fand der 


Werturteil bleibt den Schneidemühler Blät⸗ 


Herzliche Gaſtgeber. 


In den ſchönen Räumen des an das Landestheater ſich 
onſchließenden Reichsdankhauſes fand im Anſchluß an das 
Konzert ein Zuſammenſein von Gaſtgebern und Gäſten 
ſtatt. Hunderte von Perſonen hatten ſich eingefunden. War 
bereits durch die Darbietungen der Chöre eine herzliche 
Verbindung zwiſchen den auslanddeutſchen Sängern und 
den Schneidemühlern im Landestheater hergeſtellt worden, 
fo wurde dieſe Verbindung im Reichsdankhaus noch herz⸗ 
licher. Da der Abend im Zeichen des Austauſches der 
Sängerſchaft von hüben und drüben ſtand, haben es ſſch 


mehrere Schneidemühler Chöre nicht nehmen laſſen, im 
Reichsdankhaus zu Ehren der Gäſte mehrere Lieder vor⸗ 
zutragen. 


Dann ſprach der Organiſationsleiter des VDA Wilsky. 
Es waren warme Worte der Begrüßung für die ausland⸗ 
deutſchen Sänger, die vielfach zum erſtenmal Deutſchland 
beſuchen. Die Bachvereine hätten durch ihr Sonderkonzert 
nicht nur die vielfältigen Verbindungen zwiſchen Polen und 


Deuntſchland weitergefnüpft, ſondern hätten darüber hinaus 
allen innerhalb der Reichsgrenzen Lebenden einen Gru 


des geſamten Auslanddeutſchtums gebracht. Ein Ausſchnitt 
der kulturellen Arbeit im Ausland, wie ſie dieſer Chor 
gezeigt habe, müſſe für das Reich beiſpielgebend fein und 
verdiene die höchſte Bewunderung. Die Schneidemühler 
Tage mögen allen Gäſten zum unvergeßlichen Erlebnis 


Im Namen der beiden Bachvereine Bromberg und 
Poſen dankte der Vorſitzende des Bromberger Bachvereins 
Schriftleiter Arno Ströſe. Sein Dank galt nicht nur 
den Schneidemühler Gaſtgebern und Konzertveranſtaltern, 
ſondeyn beinnders den zuſtändigen Behörden in Polen. und 
im Reich, die durch ihr Entgegenkommen dieſen Sänger⸗ 


Sta ermöglicht haben. Die Bachchöre hätten einen 
re 1 5 im Ausland 


letzte Gottesdienſt im alten Bethaus ſtatt, anſchließend 
daran wurde dann der Grundſtein zur neuen Kirche gelegt. 
1912 war der Neubau fertiggeſtellt. Er konnte durch Ge⸗ 
neralſuperintendent D. Blau im Beiſein des Konſiſtorial⸗ 
präfidenten Balan eingeweiht werden. Im Jahre 1901 
wurde Gr. Tonin eigene Kirchengemeinde. Das Jubelfeſt 
war dadurch für viele Gemeindeglieder bedeutſam, weil ſie 
ſelbſt vor 25 Jahren die Einweihung mit erlebt haben. Der 
Kirchenälteſte Volkmann war damals Kirchenälteſter und 
der Gemeindevertreter Hermann Schliep wurde bald nach 
der Einweihung Gemeindevertreter. Mit viel Mühe und 
Arbeit war das Gotteshaus zu dem Feſt hergerichtet wor⸗ 
den. Ein gemiſchter Chor und ein Männerchor unter der 
bewährten Leitung des Lehrers Schmidt, ſowie der Linden⸗ 
walder Poſaunenchor trugen zur Terſchönerung der Beier 
bei. Als Feſtredner war Superintendent Fengler⸗ 
Nakel erſchienen, der nach der Predigt des Ortspfarrers zur 
Gemeinde ſprach. 5 

b Znin, 22. November. Auf Grund wiederholter Ein- 
gaben wird die Poſtſtation von Obudno nach Nowawies 
verlegt. Die Poſtſtation befand ſich ſchon vor dem Krieg 
30 Jahre an dieſem Ort. Die Telegraphenarbeiter find 
augenblicklich mit den neuen Leitungslegungen beſchäftigt. 
Der Ort Chomowza (früher Komsdorf) erhält dadurch auch 
Hilfsanſchluß. Die Gemeinde Nowawies (Eitel3dorf) ſtellte 
für die Poſt im Schulgebäude Räume zur Verfügung. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Furchtbare Familientragödie bei Lobt. 


In dem Dorf Popow in der Nähe von Lodz ereignete ſich 
eine furchtbare Familientragödie. Infolge Erbſchaftsausein⸗ 
anderſetzungen geriet der 24jährige Ignatz Napieraj fo in 
Wut, daß er feinen greiſen Vater mit einem Revolver 
und daun die Waffe gegen ſeine Stiefmutter und ſeine beiden 
Schweſtern richtete, die ſämtlich ſchwer verletzt wurden. 
Napieraj flüchtete varanf. Am nächſten Morgen wurde er 
auf der nahen Eiſenbahnſtrecke tot aufgefunden; er hatte ſich 
von einem Zug überfahren laſſen. A 


Nene Tiere für den Bialowiezaer Urwald. 

In dieſen Tagen wurde aus dem Poſener Zoologiſchen 
Garten eine 18jährige Bärin, die im Januar Junge werfen 
wird, in den Biakowiezaer Urwald überführt. Das Tier iſt 
einmal von dort nach dem Poſener Zoologiſchen Garten ge- 
bracht worden. Es beſteht die Abſicht, noch mehrere andere 
Niederungsbären, die man in Rußland ankaufen will, in 
Bialomwieza auszuſetzen. — Außerdem wird man in nächſter 
Zeit einige Pferde in den Wäldern ausſetzen und hofft wach 
einigen Jahren bei dieſen Tieren den Zuſtand des wilden 
Pferdes, wie er bisher in Europa nur noch auf der Inſel 
Oeſel angetroffen wird, erreicht zu haben. 8 


Poluiſches Verkehrsflugzeug verſchollen. 

Wie die „PAT“ aus Sofia meldet, iſt ein polniſches 
Verbehrsflugzeug, das am 23. d. M. um 11,15 Uhr von So 
loniki nach Sofio ſtartete, verſchollen. Die letzte Radio⸗ 
Meldung von dem Flugzeug wurde um 11,46 Uhr aufgenom⸗ 
men. Um dieſe Zeit dürfte ſich das Flugzeug etwa 25 Kilo⸗ 
meter weſtlich der bulgariſchen Grenzſtadt Petriaz befunden 
haben. Die von verſchiedenen Stellen angeordneten Such⸗ 
aktionen haben bisher zu keinem Erfolg geführt. 


Wölfe überfallen ein Dorf. 3 f 
Im Wilnaer Gebiet haben Wölfe ein Dorf überfallen und 
großen Schaden angerichtet. Ein Rudel Wölfe zeigte ſich 
während der Schneeverwehungen im Dorf Nieſwieza und 
drang in einen Schafſtall ein, aus dem es neun Schafe heraus 
holte. Die Bauern wagten nicht, die Wölſe anzugreifen und 
zu verjagen. — In der Nähe des Dorfes Porzecze bei Pinſk 
tauchten drei Wölfe auf. Es gelang einen der Wölfe durch 
einen Schuß zu erlegen, worauf die beiden anderen flüchteten. 
Das Auftauchen der Wölfe zu dieſer Jahreszeit hat großes 
Aufſehen hervorgerufen. . ; 


d Starke; verantwortlicher Redak⸗ 
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ür Sıadt und Land und den fibrigen 
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geboten, und wenn ſie mit einem Bachprogramm nach 
Deutſchland kamen, ſo waren ſie der Überzeugung, daß 
Kirchenmuſik und Volkstum, alſo Kirche und Mutterſprache 
eng zuſammengehören. Der Raum des Landestheaters ſei 
doher keine Stilloſigkeit gegenüber Bach geweſen, dieſer 
auslanddeutſche Chor habe mit ſeinem völkiſchen Zweck des 
Konzerts Raum und Zeit vergeſſen. Alle Sänger würden 
unvergeßliche Eindrücke nach Hauſe nehmen, die der weite⸗ 
ren ernſten Arbeit von Nutzen ſein dürften. — Beiden 
Rednern wurde langanhaltender Beifall gezollt. g 
Am nächſten Vormittag fand eine Führung durch das 
kleine aber wiſſenſchaftlich hervorragend aufgebaute Landes⸗ 
muſeum ſtatt, wo durch den Leiter allen Teilnehmern an 
der Führung intereſſante vor- und frühgeſchichtliche Einzel⸗ 
heiten mitgeteilt wurden. Im Anſchluß daran waren die 
Mitglieder der Bachvereine Zuhörer in einer modernen 
Mufikſtunde einer Schneidemühler Volksſchule. Dieſe 
Muſikſtunde hat vielen wertvolle Anregungen gegeben. Zu 
gleicher Zeit ſtatteten die Vorſitzenden der beiden Vach⸗ 
vereine den zuſtändigen Stellen, in erſter Linie dem pol⸗ 
niſchen Konſul Dr. Drobniak, ihre Dankbeſuche ab. Am 
Nachmittag waren den Gäſten aus Polen Freikarten für 
den gemeinſamen Beſuch eines Lichtſpieltheaters geſtiftet 
worden. Vorher wurde zu Ehren der deutſchen Sänger aus 
Polen ein Platzkonzert auf dem Neuen Markt ver⸗ 
anſtaltet. Den Abend verbrachten die VBach⸗Sänger zum 
größten Teil mit ihren Quartiergebern. | 
Am Sonntag vormittag gab es eine gemeinſame 
Autobusfahrt durch das ſchöne Tal der Küddow bis zum 
Königsblick. Die Schneidemühler Gaſtgeber haben mit 
dieſer kleinen Rundfahrt den Kranz ihrer freundlichen 
Gaſtaeſchenke ſinnvoll abgerundet. ö 


Am Nachmittag verließen die Poſener Sänger neide⸗ 
mühl, zwei Stunden ſpäter fanden ſich die Bromberger 


Sänger zum Heimfahrt ein und mit ihnen auch alle Quartier⸗ 
geber. In den wenigen Tagen hatten ſich vielfach Freund⸗ 
ſchaftsbande angeknüpft. Ein herzliches Lebewohl, dann 
fuhren die Sänger heimwärts. Der Dank. den fie 15 
Schneidemühlern immer zollen werden, wird ihnen — 

in unſerer ſchönen Heimat Bromberg — Anſpor 
weiteren ernſten Arbeit ſein. 1 


id 


Liefere jeden Posten 768 2 , . 
Weihnachtsbäume 9 77 


g b 6 —500 H Z 
N eee . I, 


empfiehlt 7679 
und Striek-MWOLLE Sich Wan Andale; 
Marke „b AT u ROLE“.| Aindergärtnerin]fP 


deutſch⸗kathol., a. Land 
zu dre Kindern, 4. 5, 8 


Jahre, geſ. Zeugn. und Ä 
ehaltsang. ſenden an Jin: un li 
Ir nvenilarten. 5 on re Bet, | 


= . Ludomy, powiat 
an A. 0 7 7 Oborniti. 9 von Berliner Sauer 


Jerzy Karlinski Em 


Plac Wolnosci Nr. 1 


Am Montag. dem 22 d. M. ver- M 
ſchied nach langem ſchweren Leiden 
der Grundſtücks⸗Makler 


Mikolaj Matck | 


im Alter von 67 Jahren. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Paul Noll. 


Bubaoları, ER 25. November 1937, 
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2. Blatt 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 271. 


Bydgoszcz] Bromberg, Freitag, 26. November 1937. 


Pommerellen. 


25. November. 
Graudenz (Hrudziadz) 


Der Deutſche Frauenverein. 


für Armen⸗ und Krankenpflege hielt ſeine Jahreshauptver⸗ 
ſammlung am letzten Freitag ab. Der Schriftführer, Dro⸗ 
geriebeſitzer Abromeit, erſtattete namens des Vorſtandes 
den Jahresbericht. Anſtelle der verſchiedenen Frau Tim⸗ 
pernagel wurde Frau Fabrikbeſitzer Margarete Domke in 
den Vorſtand gewählt. Von den beiden Vereinsſchweſtern 
wurden 3462 Krankenbeſuche gemacht und neun Nachtwachen 
gehalten. Die Milchküche in der Oberbergſtraße war in 
der Zeit vom 1. Januar bis zum 1. April in Tätigkeit: es 
wurden von ihr täglich 90 Portionen warmes Frühſtück 
ausgegeben. Vom Magiſtrat als Auſſichtsbehörde wurde 
eine Reviſion der Bücher durchgeführt; Einwendungen waren 
nicht zu erheben. Das Frühlingsfeſt am 1. Mai brachte er⸗ 
freulicherweiſe einen erheblichen überſchuß, der hauptſächlich 
dem Walderholungsheim des Vereins zugute kam. 

Den Kaſſenbericht erſtattete der Kaſſenführer, Kaufmann 
Hermann Lemke. Die Kaſſe iſt von den Reviſoren in 
beſter Ordnung befunden worden. Im Walderholungsheim 
im Rudniker Walde waren in dieſem Sommer 28 Knaben 
und 29 Mädchen für je vier Wochen untergebracht. Die 
Gewichtszunahmen betrug bei den Knaben insgeſamt 54, 
bei den Mädchen 53,750 Kilogramm. Außerdem konnten 
23 Mütter von der Deutſchen Nothilfe im Walderholungs⸗ 
heim Unterkunft und Stärkung finden, ebenſo Schweſter 
Magdalene mit dem Säuglingsheim. Mit Rückſicht auf die 
zurückgehende Mitgliederzahl wurde gebeten, recht tatkräf⸗ 
tig um neue Mitglieder zu werben. In Anbetracht des 
ſegensreichen Wirkens des Deutſchen Frauenvereins für 
Armen⸗ und Krankenpflege iſt es Pflicht jeder deutſchen 
Frau, dem Verein als Mitglied anzugehören. Der jähr⸗ 
liche Beitrag beträgt 12 Zloty. 

Zum Schluß wurde bekanntgegeben, daß mit Profeſſor 
Gliſzezynfſki, der im Gebäude des Vereins in der Ober⸗ 
bergſtraße ein Privatgymnaſium eingerichtet hat, ein are 
Pachtvertrag abgeſchloſſen worden iſt. 


Der ebenſo bedauernswerte 
wie aufregende Vorfall. 


der ſich Ende September bei einem Fußballwettſpiel zwi⸗ 
ſchen dem hieſigen Stoßſportverein (PPW) und dem Sport⸗ 
klub des Reſerviſtenverbandes aus Miſchke (Mniſzek) auf 
dem Städtiſchen Sportplatz zutrug, war am Dienstag 
Gegenſtand einer Verhandlung vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht. Wie erinnerlich, wurde der Torwart vom PPW, 
Reſzke, von einem Miſchker Spieler, Franeiſzek Na: 
wroc ki, jo gegen den Unterleib geſtoßen, daß R. ins 
Krankenhaus gebracht werden mußte. Nawrocki wurde 
nicht nur eine zweimonatige Disqualifikation auferlegt, 
33 a erfolgte auch eine Anklage gemäß Artikel 236 
St.⸗G 

In der Verhandlung, der im Zuſchauerraum ein zahl⸗ 
reiches, ſportlich intereſſiertes Publikum beiwohnte, und 
in der Richter Jözef Becker Vorſitzender war, beſtritt der 
Angeklagte Nawrocki (von Beruf Lackierer und wohnhaft 
in Graudenz) ſeine Schuld. Er habe Reſzke keinen Stoß 
in den Unterleib verſetzt. Im kritiſchen Augenblick ſei R. 
aus dem Tor herausgelaufen, und in dieſem Augenblick 
wäre er (N.) in Aktion geweſen. So ſei der Zuſammen⸗ 
ſtoß erfolgt. Er habe den Ball, aber nicht den Torwart 
geſtoßen. Der Angeklagte ſtellte in Abrede, daß R. gelegen 
und den Ball an der Bruſt gehalten habe. Reſzke, 19 Jahre 
alt und von Beruf Elektromonteur im Städtiſchen Elek⸗ 
trizitätswerk, ſagte als Zeuge aus, daß er im kritiſchen 
Augenblick aus dem Tor gelaufen ſei und den Ball an der 
Grenze des Tor» und Straffeldes ergriffen und an der 
Bruſt gehalten habe. Dann habe er das Bein Namrockis 
erblickt und die Beſinnung verloren. Im Krankenhauſe 
wäre er vierzehn Tage geweſen, worauf er noch neun Tage 
lang von der Sozialverſicherung behandelt worden fei. 
Auch jetzt wäre er noch nicht ganz geſund und könne keine 
ſchweren Arbeiten verrichten. Es erfolgte ſodann die Ver⸗ 
nehmung einer Reihe von Zeugen. Weſentlich dagegen 
war die Bekundung des Zeugen Offizierſtellvertreters 
Eichaczewſki, der bei dem Spiel, in dem ſich der all 


ereignete, als Schiedsrichter fungierte. Seine Anſicht nach 
habe der Angeklagte den Stoß gegen Reſske abſichtlich ver⸗ 
übt; dafür ſei N. auch von ihm (dem Zeugen) vom Spiel 
ausgeſchloſſen worden. Der Zeuge hat ſich gewundert, daß 
vom Pommerelliſchen Fußballverband gegen Nawrocki 
nicht eine ſtrengere Sühne feſtgeſetzt worden ſei. 
Schließlich wurde die Verhandlung zwecks Ladung wei⸗ 
terer Zeugen auf den 30. d. M. vertagt. 1 


* Schwere Körperverletzung wurde einem gewiſſen 
Alekſander Zielinſki aus Scharnhorſt (Szarnos), Kreis 
Graudenz, in einer Verhandlung vor dem Bezirksgericht 
zur Laſt gelegt. Am 12. September d. J. wurde dem An⸗ 
geklagten während eines Vergnügens in Gr. Leiſtenau 
von einem jungen Mädchen ein Tanz verweigert. Das 
erboſte den Z. fo, daß er das Mädchen, Traute Tomaſzewſka, 
am Halſe packte und ſie beſchimpfte. Zum Schutz der An⸗ 
gegriffenen ſprang Emil Bortlet, der mit ihr, ihrer 
Schweſter und Bruno Haufe zuſammenſaß, auf und ſtieß 
den Z. zurück, ihm einen Hieb ins Geſicht verſetzend, was 
den Verluſt eines Zahnes und die Lockerung mehrerer 
anderer Zähne des Angeklagten zur Folge hatte. Darauf 
begaben ſich alle Beteiligten auf den Nachhauſeweg. Etwa 
100 Meter von Gaſthauſe entfernt, ſprang der Angeklagte 
unverhofft auf Haufe zu und verſetzte ihm einen Meſſer⸗ 
ſtich in die Bruſt. Der Verletzte wurde nach Hauſe getra⸗ 
gen, wo er ſich längere Zeit in ärztlicher Behandlung be⸗ 
fand. Das Gericht verurteilte nach durchgeführter Ver⸗ 
handlung den Angeklagten zu 1 Jahr Gefängnis mit Be 
währungsfriſt. 

rr 


Thorn (Zorun) 


Eröffnung des 16 Spieljahres 
der Deutſchen Bühne Thorn. 


Später als ſonſt mußte in dieſem Jahr die Deutiche 
Bühne Thorn die neue Spielzeit eröffnen. Es iſt die 16. ſeit 
Beſtehen dieſes Kultur⸗Inſtituts, das bisher ſeit 1922 nicht 
weniger als 304 Aufführungen zu verzeichnen. 

Die neue Spielzeit wurde mit einem Schauſpiel von Fritz 
Peter Buch „Vertrag um Karakat“ ſehr wirkungsvoll 
begonnen. Eine gute Beſetzung, die ſichere Spielleitung von 
Max Herrmann und die eindrucksvollen Bühnenbilder 
ſicherten der Aufführung einen ſtarken Publikumserfolg, der 
ſich in lebhaftem Beifall äußerte. Das Schauſpiel verfehlte 
dank ſeiner Stellungnahme zu aktuellen Fragen und dank 
ſeiner hohen Forderungen zu Opfern gegenüber dem Geſamt⸗ 
wohl ſeine Wirkung nicht. Wir werden auf das Werk und die 
Vorſtellung noch ausführlich zurückkommen. 

Der Erſtaufführung, die bei recht gut beſuchtem Haufe 
ſtattfand, wohnte u. a. Generalkonſul von Küchler und 
der Burg⸗ und Kreisſtaroſt von Thorn Bruniewſki bei. 


—— — 


E Der Waſſerſtand der Weichfel fiel im Verlauf der Taten 
24 Stunden weiterhin um 10 Zentimeter und betrug Mittwoch früh 
am Thorner Pegel 0,80 Meter über Normal. Die Waſſertemperatur 
betrug unverändert 1,3 Grad Celſius. — Schlepper „Goplana“ 
traf mit drei Kähnen mit Sammelgütern aus Danzig ein und fuhr 
mit einem mit Zucker und zwei mit Sammelgütern beladenen 
Kähnen nach Warſchau weiter. Schlepper „Orlik“ fuhr von hier 
nach Wloclawek“ und holte von dort für Danzig beſtimmte Holz⸗ 
traften ab Aus Warſchau kommend, traf Schlepper „Spöldzielnia 
Wiſta“ hierſelbſt mit fünf leeren Kähnen ein, während Dampfer 
„Pirat“ ſich von hier nach Warſchau auf den Weg machte. Auf der 
Fahrt von der Hauptſtadt nach Dirſchau bzw. Danzig pa 1 55 
die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Dunajec“ und „Witez“ bzw. 
„Krakus“ ſowie Schlepper „Warta“ mit Traften, in entgegen⸗ 
geſetzter Richtung „Sowiüſki“ bzw. „Goniec“. 

Verpachtung. Die Stadtverwaltung in Thorn — Eleltri⸗ 
zitätswerk, Gasanſtalt und Straßen ahn — hat eine Ausſchreibung 
des an der Weichſel auf dem Terrain der künftigen Neuen Gas⸗ 
anſtalt (fr. Terrain der Firma Kuntze & Kittler) belegenen Teiches 
veröffentlicht. Offerten in verſchloſſenen und verſiegelten Brief⸗ 
umſchlägen mit Angabe der vorgeſchlagenen Pachtſumme für 
1 Jahr müſſen ſpäteſtens bis zum 4, Dezember 1997, um 12 Uhe, 
im Bureau der genannten Werke, Bäckerſtreze (ul. Piekary) an 
(Caeſarbogen), eingereicht werden, worauf um 12,15 Uhr die Sff⸗ 
nung der eingegangenen Offerten erfolgt. Das Recht freier Aus⸗ 
wahl unter den Diferenten ohne Rückſicht auf die Höhe des 2 
gebots bleibt vorbehalten. 


+ Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 25. ES 
ber, abends 7 (19) Uhr, bis Donnerstag, 2. Dezember, vor: 
mittags 9 Uhr einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am 
1. Adventsſonntag 28. November, hat in der Innenſtadt die 
„Central-Apotheke“ (Apteka Centralna), ul. Cheiminſka 
(Culmerſtraße) 6, Fernſprecher 2043. 1 


t Ein furchtbarer Unglücksfall ereignete ſich Dienstag 
vormittag gegen 11 Uhr in der ul. Strumykowa (Bache⸗ 
ftraße). Hier geriet das dreijährige Söhnchen Zenon des 
Kolonialwarenhändlers Soltys, das auf der Straße 
ſpielte, unter die Räder eines gerade entleerten Kartoffel- 
fuhrwerks. Der Kleine wurde überfahren und mit ſchweren 
Verletzungen in das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert, 
wo er ſpäter verſtarb. * * 


v Einen Ohnmachtsanfall erlitt am Montag im Haus⸗ 
flur Graudenzerſtraße (ul. Grudziadzka) 64/66 die 85jährige 
Marianna Brzezicka. Die plötzlich Erkrankte wurde mit 
dem Unfallwagen in das Stadtkrankenhaus befördert. * 


v Rieder eingefunden hat ſich der minderjährige Witold 
Jackowiak, der ſich am 15. d. M. ohne Wiſſen der Eltern 
aus dem Haus entfernt hatte und ſeitdem als vermißt galt. 


t Eine goldene Damenuhr (Armbanduhr „Azela⸗ 
Watch“ Nr. 17331) mit Monogramm „L. R.“ kann durch die 
rechtmäßige Eigentümerin beim 1. Polizeikommiſſariat in 
Empfang genommen werden. * 


» Ein Fahrraddieb ſtahl dem Franciſzek Konczynſki aus 
Griffen (Grzywno), als dieſer im Straßengraben ein Schläf⸗ 
chen hielt, ein Fahrrad im Werte von 100 Zloty. Der Dieb⸗ 
ſtahl iſt Gegenſtand einer polizeilichen Unterſuchung. * * 

» Den Diebſtahl eines Objektivs zu einem photogra⸗ 
phiſchen Apparat „Zeiß“ eines Steckkontakts und zweier 
Schlüſſel im Geſamtwerte von 500 Ztoty hat der Photograph 
Jerzy Rogowſki aus der Katharinenſtraße (ul. Sw. Ka⸗ 
tarzyny) zur Anzeige gebracht. Der Verüber des Dieb⸗ 
ſtahls konnte inzwiſchen ermittelt und feſtgenommen wer⸗ 
den, jo daß der Geſchädigte ſein Eigentum zurückerhielt. * 

t Wegen illegalen Handels mit Gardinen und Wand⸗ 
teppichen wurde der in der ul. Proſta (Gerechteſtraße) 15 
wohnhafte Mendel Greif am Dienstag mittag in der ulica 


Warſzawſka (Friedrichſtraße) der Gewerbeabteilung des 
Magiſtrats zugeführt. Dieſe nahm den G. mit 200 Zloty in 
Strafe. . 


—— TRIERER Un 


Konitz (Chojnice) 


r Die Bautätigkeit hat bei dem nun allmählich ein⸗ 
ſetzenden Froſtwetter ein Ende gefunden, nur an dem Neu⸗ 
bau der Bank Polſki, an welchem die Bauarbeiten reichlich 
ſpät begannen, wird noch fieberhaft gearbeitet. Trotzdem 
die Bautätigkeit dieſes Jahres hinter der des Vorjahres 
erheblich zurückblieb, fo entſtanden doch einige neue Ge⸗ 
bäude, die einzelnen Straßen ihr Gepräge geben. Dies 
gilt von dem Neubau des Pfarrhauſes am Kirchplatz, noch 
mehr aber von dem Bau der Bank Polſki. Ein ſchönes 
Gebäude hat auch Ziegeleibeſitzer W. Schmidt in der Dan⸗ 
ziger Chauſſee errichtet. Überhaupt werden viele Klein⸗ 
und Mittel⸗Eigenhäuſer auf dem Gelände ſüdlich der Dan⸗ 
ziger Chauſſee errichtet. Dieſer Stadtteil baut ſich tmmer 

ehr aus 

*. Amtliche Bekanntmachungen. Laut Beben 
im amtlichen Kreisblatt (Oredownik) iſt der Kartoffelkrebs 
bei folgenden Grundbeſitzern feſtgeſtellt worden. In Wielle 
im Garten des Joſef Miloch, in Konitz in den Schrebergärten 
zwiſchen der Kirchhofſtraße (Cmentarna) und ul. Swetopelko 
ſowie im Garten der Apathe Sonnenberg in der Ziegelſtraße 
(ul. Midiewicze). — Ferner iſt die neue Verordnung be⸗ 
treffs Organiſlerung der Ortsfeuerwehren 
veröffentlicht worden und in Kraft getreten. Die Verordnung 
betrifft Ausrüſtung, Verteilung der Bereitſchaften und die 
Bedingungen, unter denen Privatwehren der Charakter einer 
Ortswehr verliehen werden kann. — 

rs Erhaltung der Bandenkmäler. Die vielfachen Hin⸗ 
weiſe der Preſſe auf Erhaltung der verfallenden Bau⸗ 
denkmäler hat nun doch einen Erfolg gehabt. Dieſer Tage 
weilte hier ein Ingenicur der Wojewodſchaft, der dieſelben 
beſichtigte. Es werden Maßnahmen zur Erhaltung getroffen 
werden. + 

tz Diebſtähle. Am 23. d. M. wurden dem Beſitzer Leon 
Babinſki aus Czerſk aus feinem Walde 8 Meter Stangen 
geſtohlen. — In einer der letzten Nächte wurden dem Be⸗ 
ſitzer Felix Kufel aus Gockowice, Kreis Konitz, zwei Bienen⸗ 
völker im Werte von 70 Zloty geſtohlen. In beiden Fällen 
fehlt von den Tätern jede Spur. — In Zuſammenhang mit 
dem Diebſtahl von Flaſchenmilch zum Schaden des Beſitzers 
Wantke aus Oſterwick iſt es der Kriminalpolizei gelungen, 
zwei Landſtreicher als Täter zu ermitteln. + 
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Statt Karten. 
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Dirſchau (Tezew) 
70 jähriges Betriebsjubiläum der Gasanſtalt. 


Nicht wie in anderen Zeitungen mitgeteilt am 15. 11., 
ſondern am 30. November d. J. kann die Dirſchauer Gas⸗ 
anſtalt auf ein 70jähriges Beſtehen zurückblicken. In einer 
Unterredung mit unſerem Dirſchauer Vertreter machte 
Direktor Jan Morawſki intereffante Angaben über die 
Entwicklung des Werkes, die wir unſeren Leſern nicht vor⸗ 
enthalten werden! Die Verwaltung der ſtädtiſchen Werke, 
wie des Gase, Elektrizitäts⸗, Waſſer⸗ und Kanalwerkes, 
ſomie der Überlandzentrale und einer angegliederten In⸗ 
ſtallationsabteilung ruhen bereits ſeit 18 Jahren in den 
bewährten Händen des Genannten. 

Die Dirſchauer Straßenbeleuchtung beſtand bis zum 
Jahre 1860 aus Ollampen. Vom Oktober desſelben Jahres 
führten die Stadtväter eine beſſere Beleuchtung ein, und 
zwar, die für damalige Zeit moderne Kamplin⸗Lampe, die 
mit einem Gemiſch aus Terpentin und Sl geſpeiſt wurde. 
Als Ablöſung dieſes Brennſtoffs folgte das Petroleum, 
das inzwiſchen ſeinen Siegeszug durch die Welt antrat. 
Erſt im Jahre 1866, am 11. April entſchloß ſich der Dir⸗ 
ſchauer Magiſtrat, den Bau einer Gasanſtalt zu vergeben 
und zwar erhielt die Berliner Firma „Otto Schulz und Hugo 
Sachur“ den Auftrag und gleichzeitig die Konzeſſion der 
Gasbelieferung für die Stadt auf 20 Jahre. Am 30. No⸗ 
vember erfolgte die Illuminierung der Stadt durch 72 Lam⸗ 
ven in den verſchiedenen Straßen. Anläßlich dieſes, für 
die damalige Zeit großen Ereigniſſes fand ein großer Feſt⸗ 
ak: unter Beteiligung des Regierungspräſidenten und 
weiterer ſtaatlicher und behördlicher Vertreter im ehemali⸗ 
gen „Kronprinzen“, dem heutigen „Grand⸗Hotel“ ſtatt. 
Tauſende ſtrömten vom Lande in die Stadt, um das neue 
„Wunderlicht“ zu beſtaunen. i 

Am 17. Juli 1878 ging das neue Werk an die Berliner 
Gasgeſellſchaft über, um bald darauf und zwar vier Jahre 
ſpäter im Jahr 1877 von der Firma Monath übernommen 
zu werden. Auch dieſe Firma veräußerte das Werk am 
1. Oktober an die Gasgeſellſchaft „Turyngia“. Als auch 
dieſe Geſellſchaft das Werk weiter veräußern wollte, ent⸗ 
ſchloß ſich endlich die Stadt, nachdem ſie bereits 40 Jahre die 
Nutznießerin der Gasanſtalt war, dieſe zu kaufen und in 
eigene Regie zu nehmen. Am 1, April 1907, 12 Uhr mittags 
erfolgte die übernahme und Dirſchan hatte ein ſtädtiſches 
Werk mehr. 

Intereſſant ſind einige Zahlen des Gasverbrauchs in 
den verſchiedenen Jahren: 1907 Sefamtleiftung 313990 
Kubikmeter, 1920 ſind es ſchon 530200 Kubikmeter und 1997 
bereits 720000 Kubikmeter. Pro Einwohner ſind es alſo 
jetzt im Jahr 1937 29 Kubikmeter Gasverbrauch. Um alle 
Gasanſchlußſtellen zu befriedigen ſind insgeſamt 23 Kilo⸗ 
meter Rohrleitung verlegt worden. 

Infolge des Weltkrieges und dem damit verbundenen 
Mangel an Kohle und Material zum Ban von Retorten⸗ 
öfen lag das Werk 1919 ſtill. Später ging man dazu über, 
arößere Inveſtierungen durchzuführen, wie den Bau neuer 


Ofen, Gasbehälter, Anlage zur Benzolgewinnung und der⸗ 


gleichen techniſche Verbeſſerungen. Aufſtellung eines Ka⸗ 
loriemeters zur dauernden überwachung des Gasheizwer⸗ 
tes, ſowie weiterer regiſtrierender Meßgeräte für die Be⸗ 
triebsüberwachung. f 

Zur Bequemlichkeit der Verbraucher wurde eine Vas⸗ 
abteilung geſchaffen, um hochentwickelte Gasapparate zu 
billigſten Preiſen und bequemſten Teilzahlungen abzugeben. 
Außerdem erfolgen regelmäßig zweimal im Jahre öffent⸗ 
Iiche koſtenloſe Kochveranſtaltungen, um den Hausfrauen 
an zeigen, wie man in der Gasküche die verſchiedenſten 
Speiſen billig, hyaieniſch und bequem zubereiten kann. 
, Seit 30 Jahren iſt in dem Werk Gasmeiſter Otto Koch 
tätig. 5 f A. Sch. 


de Ein Rindviehmarkt findet am Sonnabend, dem 
27. d. M., in Pelplin ſtatt. 

de Gerichtliches Nachſpiel einer Schlägerei? Am 
10. September veranſtaltete die Lunauer Gruppe der Frei⸗ 
willigen Feuerwehr ein Vergnügen, das durch eine 
Schlägerei zum vorzeitigen Abſchluß kam. Bei den An- 
ſtiftern derſelben handelte es ſich um die Brüder Otto 
und Friedrich Kawlowſki ſowie Franeiſzek Laſkowſki, ſämt⸗ 
lich aus Lunau. Als ein Polizeibeamter zur Ruheſtiftung 
herbeigerufen wurde und die Rowdys zur Rede ſtellte, 
griff man den Beamten tätlich an. In dieſer Angelegen⸗ 
heit fand jetzt eine Verhandlung vor dem Stargarder 
Kreisgericht, das in Dirſchan tagte, ſtatt. Gleichzeitig hatte 
ſich auch Alfons Koſendowſki aus Dirſchau zu verant⸗ 
worten, der den Poliziſten bei der Verhaftung der Be⸗ 
trunkenen beleidigte. Otto Kawlowfki wurde zu vier 
Monaten, ſein Bruder Friedrich zu zwei Monaten Arreſt 
und Franz Laſkowſki zu zwei Wochen Arreſt verurteilt. 
Für Beleidigung des Wachtmeiſters wurde Koſendowſk ein 
Monat Arreſt zudiktiert. 


— ET Een 


Br Ans dem Se-treife, 24. November. Eine 17 Jahre alte 
weibliche Perſon aus Kielau glaubte aus Liebeskummer nicht 
mehr leben zu können und unternahm einen Solbſtmord⸗ 
verſuch, indem fie ein Quantum Jodtinktyc“ trank. Der 
Selbſttötungsverſuch wurde aber vechtzeitig bemerkt und ein 

Arzt zu Hilfe gerufen, der ſofort jede Lebensgefahr beſeitigte. 

Ik Briefen (Wabrzezuo), 24. November. Aus bisher nicht 
ſeſtgeſtellter Urſache verübte eine 21jährige Landwirtstochter 
7 indem fie ſich mit einem Revolver in die Schläfe 
ſchoß. 

In der hieſigen polniſchen Druckerei geriet der Maſchiniſt 
Joſef Piatfomifi während des Bedienens einer Maſchine 
mit der Hand zwiſchen die Walzen, wodurch er ſich eine ſchwere 
Quetſchung zuzog. 

„Culmſee (Chemie), 24. November. Dem bier wohn⸗ 
haften Jan Przybyka waren kürzlich ein Poſten Ge⸗ 
treide und mehrere landwirtſchaftliche Geräte geſtohlen 
worden. Der Polizei iſt es jetzt gelungen, die Täter feſt⸗ 
zunehmen und die Bente ſicherzuſtellen, die der Geſchädigte 
zurückerhielt. 

Br Gdingen (Gdynia), 24. November. Vor dem Kreis⸗ 
gericht in Gdingen fand ein Strafprozeß gegen den Proviſor 

der Apotheke „Pod Gryfem“ Adolf Fiebig ſtatt. Dieſer 
batte aus Unvorſichtigkeit anſtatt Kalkwaſſer, verdünnte 
Korbolſäure verabreicht und ſoll dadurch den Tod eines 
Kindes der Eheleute Buczkowkſi herbeigefüert haben. Nach 
Vernehmung der Sachverſtändigen und Zeugen, gewann das 
Gericht die Überzeugung, daß der Angeklagte durch die Ver⸗ 
abreichung von Karbolwaſſer anſtatt Kalkwaſſer ſich ſtrafbar 
gemacht habe, konnte jedoch auf Grund der Sachverſtändigen⸗ 
ausſage nicht feſtſtellen, ob die Verwechflung der Grund zum 
Tod des Kindes geweſen iſt. Das Gericht verurteilte Fiebig 
zu drei Monaten Arreſt unter Zubilligung einer Bewährungs⸗ 


in Danzig. 

Die Akademie für praktiſche Medizin in Danzig, kurz die 
Mediziniſche Akademie genannt, gehört zu den vom 
Deutſchen Reich anerkannten höheren Lehranſtalten, an denen 
das „Oſtſemeſter“ abgeleiſtet werden kann. Der Reichs⸗ 
miniſter des Innern hat ihre Bedeutung in dieſem Rahmen 
noch dadurch unterſtrichen, daß er eine Verfügung heraus⸗ 
gegeben hat, wonach künftig zehn bewährten Stu⸗ 
denten der Mediziniſchen Akademie für ihr mediziniſches 
Studium im Reich voller Gebühren nachlaß an 
allen preußiſchen Univerſitäten gewährt werden 
ſoll. Von dieſer Verfügung gab zum erſten Mal der Dekan 
der Staatlichen Abzdemie der Direktor des Staatlichen 
Hygieniſchen Inſtituts, Profeſſor Dr. Dr. Gerhard Wagner 
Kenntnis, als er bei der Immatrikulation die Studenten 
feierlich durch Handſchlag an Eides Statt verpflichtete, die 
Geſetze für die Studierenden zu achten, den akademiſchen Be⸗ 
hörden zu gehorchen, einen würdigen Lebenswandel zu 
führen und mit Eifer ihren Studien obzuliegen. Vor allem 
verpflichtete der Dekan die Studierenden, ſich, den Sinn des 
Oſtſemeſters erfüllend, mit dem Oſtland einſchließlich Danzig 
vertraut zu machen, mit ſeiner Geſchichte und ſeinen Daſeins⸗ 
bedingungen in der Gegenwart, ſeiner Wirtſchaft und ſeinem 
Volkstum, um ſpäter in der Heimat ein Anwalt Danzigs ſein 
zu können. In dieſer feierlichen Form ging in dieſem Jahr 
die Immatrikulation vonſtatten. 

Bei den Studenten der Danziger Mediziniſchen Akademie 
handelt es ſich um höhere kliniſche Semeſter, die in 
Danzig eine praktiſche Ausbildung für ihren ſpäteren ärzt⸗ 
lichen Beruf erhalten. 

Eine neue Mietpreisordnung i 

kündigte der Preisprüfungskommiſſar Oberregierungsrat 
Hildebrandt in einer Verſammlung des Heusbeſitzer⸗Zweck⸗ 
verbandes an. Sie fell die Härten mildern und die Be⸗ 
ſchränkungen in der Feſtſetzung der Miete lockern, wie ſie nach 
der Guldenabwertung zur Verhütung übermäßiger Preis⸗ 
ſteigerungen notwendig erlaſſen werden mußten. Der Preis⸗ 
prüfungskommiſſar erkannte an, daß die Hausbeſitzer ſich ver⸗ 
ſtändnisvoll den Anordnungen des Senats gefügt hätten, ſo 
daß nur wenige Verwarnungen und geringfügige Beſtrafun⸗ 
gen ausgeſprochen werden mußten. Der Preisprüfungs⸗ 
kommiſſar hält zwa an der allgemein geltenden geſetzlichen 
Miete von 115 Prozent der Friedensmiete als Höchſtgrenze 
feſt; bis zu dieſer Grenze aber ſoll der Hausbeſitzer wieder 
ohne Genehmigungspflicht Mietsvereinbarungen treffen 
können. Für Läden werde eine beſondere Regelung getroffen, 
um zu verhindern, daß Mietspreiserhöhungen auf den Käufer 
abgewälzt werden. Oberregierunge rat Hildebrandt kündigte 
im übrigen noch die baldige Rückwanderung der 
Arbeitskräfte aus dem Reich an. 


Neue Bauten. 

Die Hals⸗ und Naſenklinik des Städtiſchen 
Danziger Krankenhauſes erhält jetzt in einem unmittelbaren 
Anbau ein großes Inhelatoriumsgebäude. Das St. Jakobs⸗ 
hoſpital, dieſes alte Danziger Schifferheim, erhält in der 
Samtgaſſe einen Neubau in Geſtalt eines ſechsſtöckigen 
Familienhauſes. 

Die Danziger Rettungsmedaille 

wurde ſeit ihrer Begründung im Jahre 1927, alſo ſeit nun⸗ 
mehr zehn Jahren, bisher 77 Mal verliehen. Nur wer unter 
Hintanſetzung des eigenen Lebens einen Menſchen rettet, kann 
fie erhalten. In einfacheren Fällen beherzter Lebensrettung 
ſpricht der Senat eine öffentliche Anerkennung der Tat aus. 
Ein Poſtomnibus verunglückt. 

Am Mittwoch morgen iſt der zwiſchen Danzig und 
Elbing verkehrende Poſtomnibus verunglückt. Er fuhr in 
Zweibrücken in der Danziger Niederung gegen das Ge⸗ 
länder einer Brücke und brach einen Brückenpfeiler ab. Der 
Autobus wurde beſchädigt und mußte abgeſchleppt werden, 
während die Fahrtinſaſſen in einem Einſatzwagen weiter⸗ 
befördert wurden. Eine Frau iſt bei dem Unfall leicht ver⸗ 
letzt worden. 


Ein Dreifamilienhaus abgebrannt. 

In Ladekopp im Danziger Werder brannte ein 
Dreifamilienhaus bis auf die Grunmauern nieder. Das 
Feuer kam nachts im Dachgeſchoß aus und griff jo ſchnell 
um ſich, daß die Einwohner durch die Fenſter flüchten muß⸗ 
ten. Ihre ganze Habe wurde ein Raub der Flammen. 


Freie Stadt Danzig. 
Die Akademie für praktiſche Medizin 


ib: für das zu Ende gehende 
änner: 1. Gottfried von 
Cramm⸗Berlin; 2. Heinrich Henkel⸗Berlin; 3. Edgar Dettmar⸗ 
Berlin; 4. Hans Denker⸗Marburg; 5. Dr. Tübben⸗Kiel; & L. 
Haenſch⸗Dresden 7. R. Göpfert⸗Berlin; 8. J. Hildebrandt⸗Mann⸗ 
heim; 9. J. Pohlhauſen⸗Rattingen; 10. A. Gerſtel⸗Berlin. 
Frauen: 1. Marie Luiſe Horn⸗Wiesbaden; 2. Irmgard Roſt⸗ 
Murnau; 3. A. Ullſtein⸗Leipzig: 4. G. Enger-Berlin; 5. C. Beutter⸗ 
Berlin; 6. M. Käppel⸗Berlin; 7. M. Blumenfeld⸗Häec⸗Berlin: 
8. 2. Fablan⸗Berlin; 9. T. Hammel⸗Berlin; 10. E. Weber⸗Berlin. 


Die Leichtathletik⸗Rangliſte der Frauen. 


Seit Jahren hat Deutſchland die Führung in der Frauen⸗ 
Leichtathletik inne. In den Läufen ſind ihm noch die 
Vertreterinnen Amerikas, Englands und Polens überlegen, in den 
techniſchen Übungen dominiert Deutſchland unbe tritten. Die 
folgende Tabelle, die der bekannte Berliner Sportſchriftleiter 
Borowik aufgeſtellt hat, weiſt eine Unmenge deutſcher Namen unter 
den erſten zehn Weltbeſten auf. Beſonders deutlich tritt die Über⸗ 
legenheit der deutſchen Leichtarhletinnen in den Würfen hervor. 1 
den Sprüngen ſind ebenfalls beſte Fortſchritte zu verzeichnen. In 
der Hürdenſtrecke imponiert Deutſchlands ausgezeichnete Breiten⸗ 
leiſtung. Nur in den Sprinterſtrecken fehlt es noch in Spitzen⸗ 
könnerinnen. Die Weltrangliſte der weiblichen Leichtatß eten hat 
danach folgendes Ausſehen: 

100 Meter: Walafiewicz (Polen) 11,8; Stephens (USW 11,9: 
Kraus (Deutſchland) 12; Jeffrens (England) 12; Winkels (De iſch⸗ 
land) 12,1; Koen (Holland) 12,1; Vancura (Öfterreih) 12,1; Albus 
(Deutſchland) 12,2. 

200 Meter: Walaſiewicz (Polen) 24,5; Saunders (England) 
248; Chalmers (England) 24,9; Koen (Holland) 25; Teſtoni 
(Italien) 25,2; Kraus (Deutſchland) 25,3; Wretmann (Schweden) 
25,3; Brown (England) 25,4; Stokes (Englant) 25,4; Dörffeldt und 
Winkels (beide Deutſchland) 24,4; Burke (Südafrika) 25,5. 

800 Meter: Lunn (England) 218,5; Halſtead (England) 2:20; 
Hali (England) 2:21; Souffriou (Belgien) 2:22,4: Bruty (England) 
2:23; Eravil (Frankreich) 2:23,7; Bulzachi (Italien) 2:27. 

80 Meter⸗Hürden: Burke (Südafrika) 11,6; Dempe (Deutſchlaud) 
11.7; Eckert (Deutſchland) 11,7; Valla (Italien) 11,8; Steuer 
(Deutſchland) 11,8; Spitzweg (Deutſchland) 11,9; Doorgeeſt (Hol⸗ 
land) 12,0; Elger, Weizekorn, Weſtphal und Borchert (alle Deutſeh⸗ 
land) je 12,0. 

Hochſprung: Ratſen (Deutſchland) 1,65; Odam (England) 1,63; 
Czſak (Ungarn) 1,61; Kaun (Deutſchland) 1,60; Gardner (England 
1,60; Solms (Deutſchland) 1,60, König (Deutſchland) 1,59. 

Weitſprung: Walafiewicz (Polen) 6,02; Kraus (Deutſchland) 
5,96 Franke (Deutſchland) 5,71; Göppner (Deutſchland) 5,69; 
Teſtoni (Italien) 5,65; Kuhlmann (Deutſchland) 5,61: 
(Deutſchland) 5,60. 

Diskuswerfen: Manermayer (Deutſchland) 45,10; Wais (Polen) 
43,00; Volkshauſen (Deutſchland) 42,29; Hagemann (Deutſchland 
41,35; Lundſtröm (Schweden) 40,74; Sommer (Deutſchland) 40,49; 
Neſſink (Holland) 40,40; Haſſauer (Deutſchland) 40,28. 

Kugelſtoßen: Stephens (USA) 13,47; Schröder (Deutſchland) 
13,04; Weſſel (Deutſchland) 13,04: Mauermayer (Deutſchland) 12,88; 
Kirchhoff (Deutſchland) 12,75; Pekarova (Tſchechoſlowakei) 12,66. 

Speerwerfen: Dogge (Deutſchland) 48,77; Krüger (Deutſch⸗ 
land) 43,68; Eberhardt (Deutſchland) 48,65; Geltus (Deutſchland) 
43,41; Schumann (Doutſchland) 43,35; Kahle (Dentihland) 42,74: 
Matthes (Deutſchland) 42,70; Baumann (Sſterreich) 42,59; Nowak 
(Oſterreich) 42,40; Volkhauſen (Deutſchland) 42,07; Kwagniewfka 
(Polen) 41,82; Schlütter (Deutſchland) 41,82. 

* 


Die polniſchen Gymnaſtikmeiſterſchaften 

In Bramberg finden am 27. und 28. d. M. im ehemaligen 
Schützenhauſe die polniſchen Gymnaſtikmeiſterſchaften für Männer 
und Frauen ſtatt. An dieſen Meiſterſchaften werden ſich die beſten 
Sofölturner Polens beteiligen. Wie wir erfahren, ſollen an den 
are ir auch deutſche Turner aus Oberſchleſien und Lodz 
teilnehmen. 


Das 


Fachamt Tennis im DR 
Jahr folgende Rangliſten heraus: 


Haag 


Leichtathletil⸗Preis für Walaſiewicz. 

Der volniſche Leichtathletik⸗Verband hat den Jahres⸗Preis für 
das beſte Ergebnis, daz auf dem Gebiet der Leichtathletit im 
Jahre 1937 erzielt worden iſt, der bekannten polniſchen Leicht⸗ 
athletin Stanijlama Walaſiewicz zuerkannt. 8 die fonit 
in Amerika lebt, aber für die polniſchen Farben im lusland zu 
ſtarten pflegt, iſt zweifellos die bekannteſte polniſche Leichtathletin, 
die allerdings bei den letzten Olympijchen Spielen in Berlin durch 
die Anweſenheit der langbeinigen Amerikanerin Stephens nicht zur 
Goldmedaille kam. 


Dentſch⸗polniſche Boxkämpfe. 


Der Vorſtand des polniſchen Boxverbandes hat ſich an den 
deutſchen Reichsverband für Boxſport mit dem Vorſchlag gewandt. 
wei Kämpfe zwiſchen einer Auswahlmannſchaft der change: 
oxvereine und einer kombinterten Reichsmannſchaft auszutragen. 
Die Antwort des Reichsverbandes für Zoxſport ſteht noch aus. 
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h Gorzno, 24. November. Während des letzten Jahr⸗ 
markts verhaftete die hieſige Polizei einen Jan Na⸗ 
tanſki aus Strasburg wegen Betruges und eine Micha⸗ 
Ina Kaminſka aus Karbowo, ſowie Ludwika 
Stachorſka aus Forſthauſen (Szafarnia) wegen Dieb⸗ 
ſtahls und brachte fie ins Polizeigewahrſam. Der Kaminſka 
gelang es, die Zellentür zu öffnen und ſich zu befreien, 
dann verhalf ſie auch den anderen Verhafteten zur Freiheit, 
die jedoch nicht allzu lange dauern ſollte; alle flüchtigen 
Perſonen wurden bald wieder verhaftet. ö 


—Neubruch (Zarosle Zienkie), Kreis Thorn, 28. Novem- 
ber. Dem Arbeiter R. Heinrich von hier wurden 10 Zentner 
Kartoffeln geſtohlen. 


a Schwetz (Swiecie), 24. November. Dem Landwirt 
Anton Srubke in Oſtrowe wurde vom Felde eine Sterke 
im Werte von 300 Zloty geſtoß len. 

Geſtern ſtarb hier im hohen Alter von 86 Jahren ein 
Bürger unſerer Stadt, der Tiſchlermeiſter Adolf Werner. 


h Soldan (Dzialdowo), 24. November. Auf Veranlaſſung 
der Staatsanwaltſchaft wurde der ehemalige Kaſſierer der 
Stadtkaſſe Alfons Jaſinſki verhaftet und ins Gefängnis 
eingeliefert. J., der ſich einer Unterſchlagung ſtädtiſcher 
ö kommen ließ, wurde ſeinerzeit ſeines Amts 
e 


Der hieſigen Polizei gelang es eine ſtebenköpfige Fal ſch⸗ 


ſpielerbande feſtzunehmen und ins hie ſige Gefängnis 
einzulieſern. a 


in Polen! | 


dDdeꝛutſche 


Krajnik aus Polniſch⸗Brzozie 


t Strasburg (Brodnica), 24. November. Die Straf- 
kammer des Graudenzer Bezirksgerichts führte hier den 
Prozeß wegen der Ermordung des Beſitzerſohnes Staniſtaw 
(Polſkie Brzozie) hieſigen 
Kreiſes durch. Auf der Anklagebank hatten Platz genom⸗ 
men: Der 25 jährige Organiſtenſchüler Dionizy Drein⸗ 
ſki, der Arbeiter Martin Szymezak, beide aus Polniſch 
Brzozie, ferner der Grenzbeamte Joſeph Walter und 
Frau Ottilie Sindow aus Graudenz, eine Schweſter des 
Trzeinſki. Am 22. Auguſt d. J. fand in Kl. Glemboczek 
(Maly Gleboczek) ein Tanzvergnügen ſtatt, an welchem 
u. a. die Brüder Staniſtaw und Felix Krajnik, ſowie die 
oben Genannten teilnahmen. Auf dem Heimweg wurden 
die Brüder von den Angeklagten angerempelt und ſtark 
beläſtigt, wobei Trzeinſki einen Schuß auf die Brüder ab- 
gab, der dieſen Veranlaſſung gab, querfeldein das Weite 
zu ſuchen. Bei der Verfolgung gab T. einen zweiten Schuß 
ab, der den Staniſtaw K. in den Fuß traf. Bald krachte 
ein dritter Schuß und tödlich getroffen ſank K. zu Boden. 
Sein Bruder Felix hatte ſich in einem nahen Gehöft ver⸗ 
ſteckt und entging ſo dem ſicheren Tode. Nach einſtündiger 
Beratung fällte das Gericht das Urteil, welches lautete: 


Für Dionizy Trzeinſki auf 12 Jahre Gefängnis und Ver⸗ 


luſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von fünf 
Jahren, für M. Szymezak auf drei Jahre, J. Walter auf 


zwei Jahre und für Frau Sindow auf ein Jahr Gefängnis. 


Ein tödlicher Unfall ereignete ſich auf dem Grundſtück 
des Landwirts Jaranowſki in Niezywiek, dem der Arbeiter 
Wladyſlaw Laſkowſki zum Opfer fiel. L. war mit 
Dränagearbeiten beſchäftigt und wurde hierbei von herab⸗ 
ſtürzender Erde verſchüttet. Bevor jemand den Unfall be⸗ 
merkte, erſtickte er. 


Einen Selbſtmordverſuch unternahm eine 18. 
jährige weibliche Perſon aus Kawti, indem ſie Eſſigeſſenz 
trank. Unglückliche Liebe war der Beweggrund. Die 
Lebensmüde wurde in das Kreiskrankenhaus geſchafft. 


| 


| 


delbos zwiſchen „Verſchwörern“ 


Zu der geheimnisvollen Angelegenheit der angeblichen 
Verſchwörung der „Cagoulards“ — der Kapuzenmänner — 
bringt der Pariſer „Jour“ einen amüſanten Beitrag, der 
den Schnittpunkt der politiſchen Linien in Frankreich be⸗ 
leuchtet. Ein Mitarbeiter des Blattes hat einen wirklichen 
und leibhaftigen „Cagoulard“, den er als zuverläſſigen 
Mann ſeit langem kennt, geſprochen und hat ihn vor allen 
Dingen darüber befragt, woher die Kapuzenmänner denn 
das viele Geld hätten, mit dem ſie die jetzt gefundenen 
Waffen aufgekauft haben. Bekanntlich wird in der fran⸗ 
zöſiſchen Offentlichkeit damit graulich gemacht, das Ausland 
babe die Cagoulards⸗Verſchwörung finanziert. Der Ge⸗ 
währsmann des „Jour“⸗Korreſpondenten hat geantwortet: 
„Das Geld? Aber das hat niemals exiſtiert. Die Waffen 
haben wir mit Gefahr unſeres Lebens unter Gewalt⸗ 
anwendung den Kommuniſten abgenommen.“ 


Die ganze Verſchwörungsaffäre iſt ja noch reichlich 
dunkel, aber wenn es ſich dabei etwa nur um ein Schaukel⸗ 
ſpiel zwiſchen der äußerſten Linken und der äußerſten Rech⸗ 
ten handeln ſollte, um ein Hinüberſchieben der Laſt illegaler 
Bewaffnung von links nach rechts und vielleicht eines 
Tages wieder von rechts nach links, ſo würde das im 
Grunde nur den labilen Verhältniſſen des offiziellen par⸗ 
lamentariſchen Frankreichs entſprechen. Trotz der von der 
Regierung vorgenommenen außergewöhnlichen Sicherungs⸗ 
maßnahmen, der Alarmbereitſchaft auf franzöſiſchen Militär⸗ 
flugplätzen, der Bewachung der Pulverfabriken, glaubt kein 
ernſthafter Politiker daran, daß die Republik vor der Ge⸗ 
fahr ſtand, durch einen Putſch geſtürzt zu werden. In der 
Kammerdebatte, die mit einem bemerkenswerten Ver⸗ 
trauensvotum für die Regierung endete, wurde denn auch 
die ganze Putſch⸗Angelegenheit nur beiläufig geſtreift. Sie 
war nicht das Hauptthema. Das wurde in der die Debatte 
einleitenden Rede des. Außenminiſters Delbos über die 
Außenpolitik Frankreichs ausführlich behandelt. Und wenn 
man will, kann man auch in ihr etwas von dem wechſelnden 
Phaſenſpiel des Hin⸗ und Herſchaukelns entdecken. 


Auch das Kabinett Chautemps iſt ein Volksfront⸗ 
Kabinett. Der ſozialiſtiſche Einſchlag iſt etwas geringer 
als derjenige der Regierung Blum. Aber die Mehrheits⸗ 
verhältniſſe in der Kammer zwangen zu ſtarker Rückſicht⸗ 
nahme auf den marxiſtiſchen Flügel der Volksfront ein⸗ 
ſchließlich der weder in dieſem noch im vorigen Kabinett 
vertretenen Kommuniſten. Immerhin, daß Chautemps Léon 
Blum ablöſte, war ja ſchon das Zeichen für einen gewiſſen 
Tatzenjammer über die unter beherrſchendem marxiſtiſchen 
Einfluß vollbrachten Taten. Inzwiſchen hat ſich die Re⸗ 
gierungspolitik im Innern ſchon ein wenig von den linken 
Koalitionsgenoſſen losgelöſt. Die Radikalſozialiſtiſche Par⸗ 
tei, in der zahlenmäßig das Schwergewicht der Volksfront 
liegt, zeigt zunehmende Neigung zu größerer Selbſtändig⸗ 
keit, und die Mäßigung, die ſich infolgedeſſen im Regie⸗ 
rungskurs bemerkbar macht, hat dem Kabinett ſtille Bun⸗ 
desgenoſſen im parlamentariſchen Zentrum gewonnen. 


Delbos und Chautemps ſcheinen aber auch eingeſehen 
zu haben, daß nicht nur die Innenpolitik, ſondern auch die 
Außenpolitik von den marxiſtiſchen Kräften, hier perſoni⸗ 
fiaiert in dem mit Paris durch den ſowjetruſſiſchen Jakt fo 
eng liierten Moskau, etwas ſtärker diſtanziert werden muß. 
Man befleißigt ſich einer etwas unabhängigeren und elaſti⸗ 
ſcheren Haltung. Das kam in der Delbos⸗Rede beſonders 
da zum Ausdruck, wo er von Spanien ſprach. Er gab der 
Hoffnung auf eine baldige Wiederverſöhnung in Spanien 
Ausdruck, und zwiſchen den Worten konnte man leſen, daß 
er damit auch eine Wiederverſöhnung mit Spanien meinte. 
In den Kreiſen der kommuniſtiſchen Abgeordneten hat man 
dieſe Sätze ſehr ungnädig aufgenommen. Dort hätte man 
lieber betont freundliche Noten für Valeneia und ſcharfe 
Worte gegen Salamanca gehört. 


Überhaupt klang durch die Rede des franzöſiſchen 
Außenminiſters das Programm einer größeren Selbſtän⸗ 
digkeit der Außenpolitik und einer verſchleierten Abſage 
an die Litwinow⸗Rezepte zur „Befriedung“ Europas. Dabei 
ergibt ſich eine auffällige Parallele zu England. In der 
letzten Thronrede des Königs war der Völkerbund über⸗ 
haupt nicht mehr genannt, der bisher zu den ſtändigen Re⸗ 
quiſtten dieſer Kundgebungen gehörte, und engliſche Mi⸗ 
niſter haben mit erkennbarer Skepſis von dem Syſtem der 
kollektiven Sicherheit geſprochen. Das tut auch Delbos, 
der in ſeiner Rede feſtſtellt, daß die kollektive Sicherheit 
heute noch nicht beſtehe, und der daraus die Konſequenz 
zieht, daß Frankreich eine ſelbſtändige Politik betreiben 
müſſe. Der franzöſiſche Außenminiſter hält nichts mehr von 
dem Wort mechaniſcher Sicherungen und automatiſch wir⸗ 
Tender Hilfeleiſtungsverträge. Dafür betont er um fo 
ſtärker den Willen zur weiteren Aufrüſtung als Mittel 
einer unabhängigen Politik. 


Bemerkenswert iſt die Unterſtreichung der Einigung 
mit England, von der er ſagte, ſie ſei in allen weſentlichen 
Punkten vollkommen. Im ganzen läßt ſeine Rede, die ein 
außenpolitiſches Programm umriß, erkennen, daß Frank⸗ 
reich, bis vor kurzem noch ganz und gar auf ſeine öftiichen 
Bündnisverträge eingeſtellt, heute den Schwerpunkt ſeiner 
Außenpolitik im engſten Zuſammengehen mit England 
ſucht. Es iſt klar, daß ſich daraus für die geſamteuropäiſche 
Orientierung neue Perſpektiven ergeben können, von denen 
man nur hofſen muß, daß fie beſſer auf den Frieden aus⸗ 
gerichtet find als diefenigen, die noch geſtern hier und dort 
gefeiert wurden. 


Wer nicht vorwärts geht, der bleibt zurück 
Wer leine Zeitung hält, ſchaltet ſich aus 
5 aus dem Geſchehen in der Welt 
8 5 beſtellen, das führende deutſche 
Blatt in Polen. 


— Noch heute können Sie die 
Poſtbezugspreis für den Monat Dezember 


„Deutſche Nundſchau“ 
N 


3.89 21. 


„Ludwig III.“ und „Napoleon D.. 
Franzöſiſche Thronprätendenten 
bringen ſich in Erinnerung. 


Das neue Maniſeſt des franzöſiſchen Kron⸗ 
prätendenten, des Herzogs von Guiſe lenkt 
wieder einmal die Aufmerkſamkeit auf die Thron⸗ 
anſprüche der entthronten franzöſiſchen Kaiſer⸗ 
und Königsſamilien. 


Der Herzog von Guiſe iſt heute der Inhaber der 
franzöſiſchen Königswürde, allerdings nur auf dem Papier 
und im Ausland. Als der letzte Chef des Hauſes Frankreich, 
der Herzog Philipp vom Orleans, im März 1926 ohne Nach⸗ 
kommenſchaft geſtorben war, einigten ſich die Anhänger der 
Bourbonen und der Orleans auf den Herzog von Guiſe. Die 
alten Bourbonen, von denen die Könige von Ludwig XIV. 
bis Ludwig XVIII. die bekannteſten find, find im Mannes⸗ 
ſtamm ausgeſtorben. Heute leben nur noch Nachkommen des 
Königs Louis Philipp, des „Bürgerkönigs“, der von 1830 bis 
1848 regiert hot. Die nunmehr geeinten Royaliſten nennen 
den Herzog von Guiſe Ludwig XIX. f 

Herzog Johann vpn Guiſe, der franzöſiſchen Boden nicht 
betreten darf und deshalb in Saint Pierre bei Brüſſel ſeinen 
Wohnſitz genommen hat, iſt bereits 63 Jahre alt. Aus ſeiner 
Ehe mit der Prinzeſſin Iſabella von Frankreich find vier 
Kinder hervorgegangen, drei Töchter und ein Sohn, Prinz 
Henry Robert, der 1908 geboren wurde. Nach dem 
Sprachgebrauch der Royaliften iſt dieſer Sohn der Dauphin. 
Er iſt ſeit 1931 mit der Prinzeſſin Jſabella von Orleans und 
Braganza verheiratet. Er lebt auf Schloß Agimont in der 
belgiſchen Provinz Namur. Im Juni 1933 wurde dem 
Dauphin ein Sohn geboren, der alſo, um im Bilde zu bleiben, 
Frankreichs jüngſten Thronerben darſtellt. t 

Während die Bourbonen wenigſtens bisher über eine ſehr 
aktive Zeitung, die „Action Frangaise* des bekannten 
Monarchiſtenführers Daudet verfügen, haben die Bona⸗ 
partiſten kein öffentliches Sprachrohr. Ihr Haupt iſt 
Prinz Napoleon Louis, der im Jahre 1914 in Brüſſel geboren 
wurde. Auch bei den Napoleoniden gibt es keine unmittelbaren 
Nachkommen der beiden franzöſiſchen Kaiſer Napoleon I. und 
Napoleon III. Die Erbanſprüche auf den franzöſiſchen 
Kaiſerthron vertreten die. Nachkommen des Königs Jerome 
von Weſtfalen, des jüngſten Bruders Napoleons, der ſich 
durch ſein ſechsjähriges Gaſtſpiel in Kaſſel kein beſonders 
gutes Andenken geſichert hat. Sein Urenkel iſt der gegen- 
wärtige Thronprätendent, das einzige männliche 
Mitglied des Hauſes Bonaparte. Als er vor amwei 
Jahren volljährig wurde, hat er ſich an ſeine Freunde in 
Frankreich ebenfalls mit einer Proklamation gewandt, in der 
er die Franzoſen aufforderte, ſich un die alten kaiſerlichen 
Adler zu ſcharen, damit Frankreich vor dem Sturz in den 
Abgrund bewahrt werde. Wie die Geſchichte Frankreichs ſeit 
1935 zeigt, iſt der Ruf des Kaiſers Napoleon IV., wie er 


von ſeinen Anhängern genannt wird, ungehört verhallt. Der 


ganze gegenwärtige Bonapartismus beſteht im Grunde ge⸗ 
nommen nur aus dem napoleoniſchen Adel der Schachtfelder 
während des erſten und zweiten Kaiſerreichs. Er hat ſich 
neben dem bourboniſchen Adel durchgeſetzt. Zahlenmäßig iſt 
er doch ſchwächer als die Anhängerſchaft des Königsgedankens. 
Der Wortſprecher der Bonapartiſten iſt Prinz Murat, 
ein Nachkomme des berühmten Reitergenerals und Königs 
von Neapel, der 1814 erſchoſſen wurde. 

Während in früheren Jahrzehnten die Bourbonen, die 
auch als „Royaliſten“ bezeichnet werden und die Bonapartiſten 
ſich wütend bekämpften, herrſcht heute zwiſchen ihnen ein ſtill⸗ 
ſchweigendes Einverſtändnis, das ſich aus der Bekämpfung 


— —ß8—̃— —— ͤ ꝗ—»u—cẽ— ——uv— —ʒ́jñ⸗: —ä—u—— gu:.-— —x—ũ—' —-—:᷑:¼? J̃ —— 2T᷑ ½Jʃ⸗:᷑ J—ᷓ—ỹ il. 1 ——hõ:—ä— ——:rI—h᷑— — — 


der Republik ergibt. Trotz dieſer äußeren Einigung und kroß 


des Elans, der zweifellos in den „eamelots du roi“, der 


Kampftruppe der „Action Francaise“ zu ſtecken ſcheint, wind 
der unbeſangene Beobachter den Reſtaurationsverſuchen 
Ludwigs XIX. und Napoleons IV. mitgrößter Skepſis 
gegenüberſtehen. Immerhin iſt es erſtaunlich, daß ſich die 
Bewegung der Napoleoniden und die weitaus größere der 
Bourbonen bis auf den heutigen Tag erhalten hat, ja, daß 
fie gegenwärtig mehr von ſich reden macht als zur Joahr⸗ 
hundertwende. Sollte der fortſchreitende Zuſammenbruch der 
republikaniſch⸗demokratiſchen Staatsſtruktur auch in Frank- 
reich ein Auffang⸗ oder Erſatzregime ſuchen? Wo es an 
Männern fehlt, die Geſchichte machen, da blüht vielleicht der 
Weizen der Legitimiſten. Es iſt die Zeit der Vielherrſchaft 
nicht mehr. 


Proklamation des Herzogs von Guiſe. 


Nach einer Information der United Preß aus Paris hat 
ſich der franzöſtſche Thronprätendent aus dem Haufe Bourbon · 
Orlean, der Herzog von Gnife, an das franzöſiſche 
Volk mit einem Manifeſt gewandt, in dem er die Mo n⸗ 
archie als einzig mögliche Erlöſung Frankreichs und die 
Rettung des Landes aus den gegenwärtigen wirtſchaftlichen 
und politiſchen Schwierigkeiten bezeichnet. 

Das Manifeſt beginnt mit den Worten: „Ich habe be. 
ſchloſſen, den Thron meiner Vorfahren wiederzuerlangen. 
Es iſt ein umfangreiches, 12 Seiten ſtarkes Elaborat und ent⸗ 
hält eine erſchöpfende und ſcharfe Kritik der Politik der 
Dritten Republik. Sowohl in der Außen⸗ als auch in der 
Innenpolitik hatte die Republik, wie das Manifeſt feititellt, 
ausſchließlich Mißerfolge zu verzeichnen. Unter den Regie⸗ 
rungen einer Monarchie dagegen werde Frankreich feine 
Weltmiſſion wieder übernehmen. Friede und Wohlſtand 
würden unter dem Schutz des Monarchen in das Vereinigte 
Frankreich zurückkehren. Auf die Wirtſchaftslage eingehend, 
erhebt der Herzog von Guiſe gegenüber der Republikaniſchen 
Regierung den Vorwurf, daß ihre Reformverſuche enttäuſcht 
und niemals die angekündigte Beſſerung gebracht hätten. Es 
ſei denn auch niemand mit den heutigen Verhältniſſen zu⸗ 
frieden. Die allgemeine Atomiſierung der politiſchen Kräfte 
Frankreichs dränge das Volk in die Arme der Links⸗ oder 
Rechtsdiktatur. 

Weiter heißt es in der Kundgebung: „Es gibt nur einen 
Weg, alle dieſe Schwierigkeiten zu überwinden, ohne eure po- 
litiſchen Rechte und Freiheiten aufzugeben, einen normalen 
und natürlichen Weg und zwar die Monarchie! Der 
Herzog wendet ſich dann gegen die „Diktaturen von rechts 
oder von links“. Gegenüber irgend einer Diktatur habe die 
Monarchie den Vorzug, daß ſie „in der Erblichkeit den 
ſtärkſten Faktor der Stabiliſierung“ beſitze. Die heutige Mon⸗ 
archie müſſe die verantwortlichen Stellungen mit den fähigſten 
Perſönlichkeiten beſetzen und jede Abhängigkeit von privi- 
legierten Klaſſen ablehnen. 5 


Aus anderer Quelle wird gemeldet, der Herzog von 
Guiſe habe in ſeiner Kundgebung erklärt, daß die ultra; 
nationaliſtiſche politiſche Organiſation, die ſich um die Zeitung 
„Action Francaise“ chart, und denſelben Namen trägt, 
den franzöſiſchen Monarchismus nicht länger 
repräſentieren könne. Ihr Programm, ihre Ideen und 
Methoden ſeien mit den Traditionen der durch das gegen⸗ 
wärtige Haus der Herzöge von Guiſe vertretenen „Franzö⸗ 
ſiſchen Monarchie“ unvereinbar. Für die Bewegung der 
„Action Francaise“ bedeutet dies, wie die pol niſche Preſſe 
hervorhebt, einen um ſo größeren Schlag, als dieſe Organi⸗ 
ſation auch durch den Apoſtoliſchen Stuhl ver⸗ 
urteilt wurde. 


— — — Ö]WDee ee VWllilssesse BH‚”.[ EEE 


Litwinow fährt auf Dauerurlaub. 


Sowjetdiplomaten im Gefängnis. 
Die polniſche Preſſe meldet aus Moskau, daß Außen⸗ 


kommiſſar Litwinow in den nächſten Tagen eine Ur⸗ 


laubsreiſe nach der Halbinſel Krim antreten ſoll, von der 


er anf ſeinen Poſten nicht mehr zurückkehren 


wird. Vorläufig wird er von Kreſtiuſkij vertreten 
werden, und nach Neujahr rechnet man mit der Ernenunng 
des gegenwärtigen Sowjetbotſchafters in Paris Po⸗ 
temkin zum Außenkommiſſar der Sowjetunion. Der 
Rücktritt Litwinows iſt, wie wir bereits mitgeteilt haben, 
das Ergebnis eines Konflikts zwiſchen ihm und dem 
Innenkommiſſar Jeſchom, der als rechte Hand Staus 
die „Reinigungsaktion“ im Außenkommiſſariat durch⸗ 
geführt hat. 


Die von Jeſchow durchgeführte Aktion hat breite 
Kreiſe der Sowjetdiplomatie erfaßt. Verhaftet 
wurde zunächſt der Sowjetbotſchafter in Berlin 
Jureniew unter dem Verdacht, den Japanern jomiet- 
ruſſiſche Militärgeheimniſſe in einer Zeit verraten zu 
haben, als Jureniew Somwjetbotſchafter in Tokio war. 
Außerdem wurden verhaftet der Sowjetbotſchafter in der 
Türkei Karſki, der Sowjetbotſchafter in Warſchau 
Damtian, der Geſandte in Kowno Podolſki, der Ge⸗ 
ſandte in Riga Bronowſki und der Geſandte in 
Helſingſors Asmus. 5 

Der Sowjetgeſandte in Reval Uſtinow verübte 
Selbſtmord, nachdem er aus Moskau die Mitteilung 
erhalten hatte, daß er in die Zentrale abberufen worden 
ſei. Alle verhafteten Diplomaten ſtehen unter der An⸗ 
klage, eine Verſchwörung organiſiert zu haben, die 
der Departementsdirektor im Außenkommiſſariat Fachter 
geleitet haben ſoll. Auch Fachter wurde verhaftet. Im Er⸗ 
gebnis dieſer Verhaftungen ſoll es binnen kurzem in 
Moskau zu einem ſenſationellen Prozeß kommen, 
bei dem auf der Anklagebank oder auch vor dem Zeugen⸗ 
tiſch faſt das geſamte Perſonal der ſowjetruſſiſchen diplo⸗ 
matiſchen Vertretungen im Ausland Platz nehmen wird. 


Einen großen Eindruck hat auch die Abberufung 
des Sowietbotſchafters in China Bogomolow gemacht, 
der bekanntlich der Initiator des Proſekts einer aktiven 
Teilnahme der Sowjetunion am 1 
chineſiſchen Kriege war. neuen . 
ſchafter in Nanking wurde Luganiee Orelſki ee 
Jeſchow hat auch die ſowjetruſſiſche Geſandtin in Br 
holm, Frau Kollataj, beſeitigen wollen. Litw ee 
legte aber bei Stalin Proteſt ein, worauf die e unge 
Shows geändert wurde. In Moskauer politiſchen 5 
fen iſt man jedoch der Meinung, daß dieſe Anderung 75 
vorübergehend ſei, und daß nach der Beurlaubung 55 
winows Frau Kollataf endgültig abberufen werden wir H 

Ein Prager Organ der ruſſiſchen Emigration 99 
öffentlicht nachſtehende Tabelle, die über das Schickſal der 
Füßrer der Oktober⸗Revolution Auskunft gibt. 


Rat der Volkskommiſſare am 7. Oktober 1917. 


der Lenin — geſtorben. 8 
. und f . Vorſitzender 
— gefangengeſetzt. CR 
DO an Trotzki — in der Emigration. 
Kommiſſar der Landwirtſchaft Milntin — alle r ſei⸗ 
ner Amter entkleidet, Schickſal unbekannt. 
Arbeitskommiſſar Schlapnikow — im Gefängnis. 
Kommiſſar für Fragen der Armee und Flotte Antonom 
Owſiejenko — aller feiner Amter entkleidet, 
annt. f i 
rn aller ſeiner Ämter entkleidet, 
Schickſal ee; a 
ienko — General. 
3 Nogin — verübte Selbſtmord, 
nachdem er aller ſeiner Amter entkleidet worden war. 
Kultuskommiſſar Lunatſcharſki — geſtorben. 
Finanzkommiſſir Skworcow⸗Stjepanow — geſtor⸗ 
ben, nachdem er aller ſeiner Amter entkleidet worden war. 
Juſtizkommiſſar Oppokow⸗Lomow — aller Amter 
enthoben, Schickſal unbekannt. 5 
Ernährungskommiſſar Teodorowitſch — von allen 
Stellungen entlaſſen, Schickſal unbekannt. 
Poſtkommiſſar Awilow⸗Glebow — aller ſeiner 
AKmter entkleidet, Schickſal unbekannt. 
Kommiſſar für Nationalitätenfragen Stalin — Dik⸗ 
tator. 
ie aus dieſer Liſte zu erſehen iſt, erfreut ſich von den 
ns Mitgliedern des Rats der Volkskommiſſare, 
von denen nur zwei Perſönlichkeiten nachweisbar eines 
natürlichen Todes geſtorben ſind, neben Stalin ſelbſt nur 
General Dybienko noch von Stalins Gnaden der Frei⸗ 


heit und ſeiner Stellung. 


Bucharin auf Befehl Stalins erſchoſſen? 


ie in Paris feit einigen Tagen umlaufenden Gerüchte. 
e 8 ucharin ohne Gerichtsverhandlung und an 
ansdrücklichen Beſehl Stalins erſchoſſen 
worden iſt, werden jetzt in vollem Umfang beſtätigt. Beamte 
der Tſcheka haben ſich vergebens bemüht, von Bucharin noch 
im letzten Augenblick durch die bekannten Methoden irgend 
welche Geſtändniſſe zu erpreſſen. 


PPC j 


Staatspräfident Moscicti — N 
Ehrendoktor der Univerfität Straßburg 


Auf beſondere Einladung der Univer ſität 
Straßburg im Elſaß iſt der Pariſer Polniſche Bot⸗ 
ſchafter Lukaſtewiez am 22. November dort einge⸗ 
troffen, um aus den 


Polniſchen Staatspräſidenten. Profeſſor Mo 6e te ki, ver⸗ 
liehen hatte. 5 r 


— 


Händen des Senats das Ehren- $ 
doftor- Diplom entgegenzunehmen, das der Senat dem 
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Wlllſchaftlache Rundiihan. 


AZBnveſtitionspläne für die Wojewodſchaft Poſen. 


8 Der im vergangenen Jahr ins Leben gerufene Wirtſchaftsrat 
für die Wojewodſchaft Poſen tagte in der vergangenen Woche und 
beſprach eingehend eine Reihe notwendiger Inveſtitionen, die im 
Zuſammenhang mit der Schaffung des neuen polniſchen Zentral⸗ 
induſtriegebiets vorgenommen werden ſollen. In der Reihenfolge 
der vorzunehmenden Inveſtitionen wurde der Bau des Warthe 
Goplo—Weichſel⸗Kanals, der Bau einer Zentralmarkthalle in 

Poſen, eine Geflügelmaſtanſtalt für die Ausfuhr, Meliorations⸗ 
arbeiten, der Bau von ſtädtiſchen Kraftwerken als beſonders vor⸗ 
dringlich bezeichnet. Der Warthe—Goplo—Weichſel⸗Kanal, der einen 
Koſtenvoranſchlag von 6,5 Millionen Zloty voransſieht, ſoll das 
Poſener Hinterland durch einen günſtigen Waſſerweg mit der Oſt⸗ 
ſee verbinden. Auf dieſe Weiſe ſoll u. a. die polniſche Getreide⸗ 
ausfuhr aus dieſem Gebiet von Stettin nach Danzig bzw. Gdingen 

geleitet werden. 


Gläubiger : Konferenz in London. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus Newyork: 
Nach London begaben ſich aus Newyork als Delegierte der 
amerikaniſchen Gläubiger die Vertreter der amerikaniſchen Banken 
zu der Anfang Dezember in London ſtattfindenden Konferenz zur 
Regelung der kurzfriſtigen Schulden Deutſchlands. Dieſe Kon⸗ 
ferenz findet zum erſten Mal in London ſtatt, während alle voran⸗ 
gegangenen Konferenzen in Berlin ſtattfanden. 

Die Verlegung des Konferenzortes von Berlin nach London 
wird durch die Tatſache erklärt, daß der verbleibende Reſt der 
a eee keine bedeutende Summe mehr 
darſt e 2 


Berſtaatlichung der Kohlengruben in England. 


Wie die polniſche Preſſe aus London meldet, hat das Unter⸗ 
haus nach einer umfangreichen Ausſprache in zweiter Leſung das 
ſogenannte Kohlengeſetz angenommen. Ter Regierungs⸗ 
entwurf erhielt 301 Stimmen. 139 Abgeordnete ſtimmten gegen das 
Geſetz. Das Kohlengeſetz ſieht die Verſtaatlichung aller 
Kohrengruben und Kohlenunter nehmungen in 
England vor. Beginnend mi! dem Jahre 1942 wird die 
Entetanung der gegenwärtigen Beſitzer der Kohlengruben 
gegen volle Entſchädigung beginnen. Der Plan der Übernahme der 
Gruben durch den Staat ſieht dafür eine Dauer von zehn Jahren 
vor. 


Kredit für Rindvich- Zucht und ⸗Maſt. 


Die Pommerelliſche Landwirtſchaftskammer gibt bekannt: 

Das Volkswirtſchaftliche Komitee des Miniſterrats hat die 
Flüſſigmachung von Umſatzkrediten für die Landwirtſchaft in Höhe 
von 5 Mill. Zloty für Rindviehmaſt und Zucht beſchloſſen. Die 
Kreditaktton wird in Form eines Vorſchußkredits durchgeführt, und 
zwar in der gleichen Form wie beim Getreidekredit. Beſtimmt iſt 
der Kredit vor allem für die Kleinlandwirtſchaft; er wird grund⸗ 
ſätzlich ein Sachkredit ſein, der zuſätzlich durch perſönliche Wechſel⸗ 
kreditverpflichtung der Kreditnehmer zwecks Ausſcheidung des 
Riſikos des Gläubigers für den Fall von Erk enkung oder Ver: 
enden eines verpfändeten Stücks. Die Flüſſigmachung der Kredite 
für die Rindviehzucht wird, fo heißt es in der Veröffentlichung der 
Landwirtſchaftskammer, unzweifelhaft zur Verminderung des Rück⸗ 
gangs der Zuchttierkopfzahl beitragen, während die Kredite für 
Maſtzwecke eine Vermehrung der von den Landwirten für die 
Mäſtung beſtimmten Tiere zur Folge haben dürfte und damit auch 
eine Ausſchaltung des übermäßigen Angebots von abgemagertem 
— 5 ns den Märkten ſowie eine Hebung des Schlachtvieh⸗ 
materials. 


Sieben Seifenfabriken 
löſen ſich von der Warſchauer Zentrale los. 


Wie der „Iluſtrowany Kurier Codzienny“ meldet, find ſieben 
große Seifenfabriken in Poſen, Pommerellen, Schleſien und Krakau 
aus dem Verband der Seifen⸗Induſtrie Polens ausgetreten. 
Dieſer Zentralverband der volniſchen Seifen⸗Induſtrie hat ſeinen 
Sitz in WMarſchau. Die ſieben Fabriken, die dem Verband den 
Rücken gekehrt haben, repräſentieren 30 Prozent der polniſchen 
Seiſen⸗Produktion. 

Wie im Zuſammenhana damit verlautet, ſoll der Grund dieles 
Austritts im Kampf um die Rohſtoffe zu ſuchen fein. Vor 
allen Dingen handelt es ſich dabei um die Frage der Zuteilung 
ausländiſchen Oiſemens. Dieſe Fabriken waren ſeit langer Zeit 
bemüht, die Verteilung dieſer Rohſtoffe gerecht durchzuführen. 
Die Warſchauer Zentrale hat dieſe Gerechtigkeit jedoch nicht walten 
Iaffen. Da alle Bemühungen vergeblich waren, find dieſe ſieben 
Fabriken aus dem Verband ausgeſchieden. 

Welche Stellungnahme die Polniſche Regierung dazu nehmen 
wird, ſteht noch nicht feſt. 


Die Schnitt⸗ und Papierholzausfuhr 
von Polen nach Deutſchland. 


Im Zuſammenhang mit der Tagung des volniſchen Re⸗ 
gierungsausſchuſſes zur überwachung des deutſch⸗volniſchen Waren⸗ 
verkehrs iſt auch eine Vereinbarung über die Ausfuhr von Schnitt- 
und Papierholz von Polen nach Deutſchland zuſtande gekommen. 
Danach werden die bisherigen Vereinbarungen mit geringen Ab⸗ 
änderungen auf ein weiteres Quartal verlängert. Dieſe Verein⸗ 
barungen beziehen ſich auf den Preis und die Qualitäten des zu 
lieſernden Holzes. 


“ 


Ankauf der am 1. Dezember 1997 fälligen Zinsſcheine der 
Young: Anleihe in den Vereinigten Staaten von Amerika. Die am 
1. Dezember 1937 fälligen Zinsſcheine der amerikaniſchen Abſchnitte 
der Noung⸗Anleihe, die den Stempel „USA Domietle October 
firſt 1938“ tragen, werden in der gleichen Weile wie diejenigen 
Zinsſcheine derſelben Abſchnitte, die am 1. Juni 1997 fällig waren, 
angekauft werden. Den Inhabern folder Stücke und Zinsſcheine 
wird mithin die Möglichkeit gegeben, die am 1. Dezember 1937 
fälligen Zinsſcheine bei der Firma J P. Morgan u. Co., Newyork 
City, oder bei einer der amerikaniſchen Vertretungen der Hamburg⸗ 
Amerikalinie vom Fälligkeitstag ab mit 20 Dollar für 27,50 Dollar 
Nennbetrag gegen Dollar zu verkaufen. Noung⸗Mark können auf 
en der geltenden Beſtimmungen zum üblichen Kurs erworben 
werden. 


Firmennachrichten. 


„ Graudenz (Grudzigdz). Zwangsverſteigerung des 
in Zielnowo belegenen und im Grundbuch Zielnowo, Inh. Her⸗ 
mann und Geſchwiſter Werner, eingetragenen Landgrundſtücks 
von 35,95 Hektar (mit Gebäuden) am 21. Dezember 1937, 10 Uhr, 
im Bu ggericht. Schätzungspreis 32 800 Zloty. 

v Graudenz (Grudziadz). Senn e e des 
in Radzyn belegenen und in Grundbuch Radzyn, Blatt 89, Inh. 
Damazy Jurkowſ ei, eingetragenen Grundſtücks (Lohne 
gebäude mit Hinterhaus und Garage) am 21. Dezember 1937, im 
Burggericht. Schätzungspreis 13 500 Zloty. 

Neuenburg (Nowe). Zwangsverſteigerung des in 
Bzowo belegenen und im Grundbuch Bzowo, Blatt 175, Inh. 
Franeiſgzek Zyſk, eingetragenen landwirtſchaftlichen Grundftüds 
von 15 71.44 Hektar (mit Wohnhaus und Wirtſchaftsgebäuden) am 
23. Dezember 1937, 8.30 Uhr, im Burggericht. Schätzungspreis 
24 147.28 Ztoty. 

el Briefen (Wabrzezno). wangsverſteigerung des 
in Piwnitz, Kreis Briefen, belegenen und Grundbuch Piwnitz, 
Band 3. Karte 89 und 108, Inh. Ehepaar Kalinowſki, ein⸗ 
getragenen Landgrundſtücks in Geſamtgröße von 6,61,02 Hektar am 
30. Dezember 1937, um 10 Uhr vorm., im hieſigen Burggericht, 
Zimmer 12. Schätzungspreis 5190 Zloty. 

et Schönſee (Komwalewo). Zwangsverpheigerung des 
in der ul. 19 ſtyczuia Nr. 8 belegenen und im Grundbuch Schönſee, 
Band 12. Karte 282, Inh. Molkereigenoſſenſchaf, Kowalewo Sp. 
3. 0 b., eingetragenen Molkereigrundſtücks nebſt Einrichtung am 
18. Januar 1988, um 9 Uhr vorm., im hieſigen Burggericht, Zim⸗ 
mer 9. Schätzungspreis 58485 Zloty. 
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Gegen die Unfitte des Borgens. 


Die Klage iſt berechtigt, die man immer wieder aus 
Handwerker⸗ und Kaufmannskreiſen vernimmt, daß das 
Borgen zu einer Unſitte geworden iſt, die in den letzten 
Jahren beſonders überhand genommen hat. Es iſt daher 
richtig, daß die deutſchen Berufsverbände in Weſtpolen, der 
Wirtſchaftsverband ſtädtiſcher Berufe“ und der „Verband 
für Handel und Gewerbe“ in Wahrung der Intereſſen des 
deutſchen Handwerks in folgenden Ausführungen gegen 
dieſe Unſitte zu Felde ziehen: 


Jeder Handwerker iſt froh und zufrieden, wenn recht viel 
Arbeit vorliegt und der Arbeitsanfall ſo groß iſt, daß in ſeinem 
Betrieb auch Lehrlinge ausgebildet und Geſellen beſchäftigt werden 
können. Jeder Kaufmann freut ſich Aber den Kunden, der den 
Umſatz ſteigern und ſo den Wirkungsrahmen des Unternehmens 
erweitern hilft. Wenn der Handwerker die Arbeit pünktlich, werk⸗ 
gerecht und zu angemeſſenem Preis liefert, hat er von ſeiner Seite 
alles getan, feinen Auftraggeber zufriedenzuſtellen, und es geht 
ihm jetzt allein darum, daß auch die Gegenleiſtung des Kunden 
pünktlich und ordnungsgemäß erfolgt, das heißt Leiſtung und 
Zahlung Zug um Zug. Ebenſo muß auch unſer Kaufmann bei 
teller Bedienung verlangen können, daß die Bezahlung der ge⸗ 
lieferten Ware ſofort oder zum feſtgelegten Termin erfolgt. Daß 
wir von einem ſolchen Idealzuſtand heute noch weit entfernt find, 
weiß jeder Kaufmann und Handwerker aus ſeinem täglichen 
Schaffensbereich nur allzu gut. * 


Als unausbleibliche Folge der unſeligen Borgwirtſchaft 
leidet fat jeder Betrieb mehr oder weniger unter 
einem empfindlichen Mangel an Bargeld. 


Der Betrag, den die Außenſtände ausmachen, fehlt, um den eigenen 
oft drückenden Verpflichtungen nachzukommen. Zehntauſende an 
ſich wirtſchaftlich gut fundierter Unternehmen ſind trotzdem an 
„Illiquidität“ in de.. Augenblick zuſammengebrochen, in dem die 
Gläubiger ernſt machten, die Schuldner aber nicht bezahlten. Mil⸗ 
lionen an Außenſtänden insgeſamt ſind es, die der Wirtſchaft zur 
Finanzierung neuer Auſträge und zur Verbeſſerung der Betriebe 
fehlen. Daneben gibt es auch eine typiſch handwerkliche Kreditnot, 
die größtenteils durch die Höhe der ausſtehenden Forderungen 


bedingt i 
9 5 Wie ſoll norgegangen werden? 


Der „Wertſchaftsverband ſtädtiſcher Berufe“, der „Verband für 
Handel und Gewerbe“ als die berufsſtändiſchen Organiſationen 
unſerer ſtädtiſchen Berufe, insbeſondere der Kaufmannſchaft, des 
Handwerkers und der Induſtrie in den Wofewodſchaften Poſen 
und Pommerellen, geben in ihrem Geſchäftsbereich den Anſtoß zum 
Beginn einer allgemeinen Aktion gegen das Borg⸗ 
unweſen. 

1. Durch regelmäßige Preſſemeldungen und Mitteilungen, 
durch Vortrag un, perſönliche Einwirkung der Geſchäftsführung 
und des Hauptvorſtandes, durch Einſatz und Mitarbeit der Orts⸗ 


. gruppenvorftände und verantwortsbewußten Helfer wird die Atmo⸗ 


ſphäre vorbereitet, die Vorausſetzung für erfolgreichen Einzu der 
ausſtehenden Forderungen iſt. 

2. Sache jedes Betriebsführers ſelbſt iſt es, die ſich dann 
bietende Gelegenheit zu benutzen, um ohne perſönliche Reibungen 
zu feinem ausſtehenden Geld zu kommen. Und von da ab: 
Schluß mit der Borgwirt'daft! 

3. An Käufer und Kunden richtet ſich der Appell: Helft, das 
Borgunweſen zu bekämpfen, ihr helft unſerm Kaufmann und Hand⸗ 
werker, ihr dient euch ſchließlich ſelbſt damit. 

Um alſo zum Weihnachtsgeſchäft das betriebseigene Kapital, 
das bei ſäumigen oder böswilligen Kunden feſtliegt, wieder flüſſig 
zu machen, ſetzt die Aktion Mitte November ein. Der Erfolg wird 
auch davon abhängen, daß Betriebsführer in Handel, Handwerk 
und Gewerbe geſchloſſen mitarbeiten. Denn während die Auf⸗ 
klärungs⸗ und Werbemaßnahmen des Verbandes die ſtimmungs⸗ 


mäßige Vorausſetzung ſchaffen und dafür ſorgen, daß die Aktion 
in der Sffentlichkeit als einheitliches und geſchloſſenes Vorgehen 
der geſamten ſtädtiſchen Berufsſtände erkannt und damit einer 
möglichen Verärgerung des Kunden vorgebeugt wird, obliegt die 
Einziehung der Außenſtände als ſolche dem einzelnen 
Handwerker ſelbſt. Wer fällige Außenſtände hat, ſoll fetzt 
Rechnungen und Mahnungen verſenden. Wo es angebracht iſt, ſoll 
der Meiſter z. B. in dieſen Tagen die Rechnung perſönlich über⸗ 
bringen. Wo eine erſte Mahnung erfolglos geblieben iſt, ſoll ein 
zweites und drittes Mal angemahnt werden. Hierbei wird der 
einzelne Betriebsinhaber ſeitens der Hauptgeſchäftsſtelle und durch 
die Bezirksgeſchäftsführer gern mit Rat und Tat unterſtützt werden. 

Jetzt iſt der geeignete Augenblick für eine grundlegende Abkehr 
vom Borgunweſen und für die Umftellung auf geſündere 
Zahlungsſitten gekommen. Das bedeutet im einzelnen: 


Schluß mit der Borgwirtſchaft! 


a) Pünktliche Zuſtellung der Rechnung. Die 
monatelange Hinauszögerung der Rechnungserteilung ſowie der 
Unfug der „Jahresrechnung“ müſſen aufhören. Bei kleineren Be⸗ 
trägen ſoll ſtets nur gegen Quittung geliefert werden. Zahlungs⸗ 
friſt oder Zahlungs vereinbarung darf auf keiner Rechnung fehlen. 

b) Pünktliche 3 ri Wer nicht bezahlt, muß da⸗ 
mit rechnen, daß er gemahnt wird. Eine Mahnung, die ebenſo 
ſachlich wie entſchieden und nachdrücklich iſt, aber durchaus nicht 
grob und mit Drohungen angefüllt zu ſein braucht, kann keinen 
Anlaß zur Verärgerung bieten. 

e) Keine Scheu vor gerichtlichen Zwangs maß⸗ 
nahmen bei böswilligen Schuldnern! Im Gegen⸗ 
ſatz zum gutwilligen Schuldner, der vorübergehend nicht bezahlen 
kann und daher eine gewiſſe Rückſichtnahme verdient, muß gegen 
den zahlungsunwilligen Schuldner mittels Klage oder Zahlungs⸗ 
befehl energiſch vorgegangen werden. Wird man den Kunden os 
(an dem übrigens nicht viel verloren iſt), ſo hat man jedenfalls 
ſein Geld. 

d) Kredit nur noch in Sonderfällen geben! Ab⸗ 
zahlungsgeſchäfte möglichſt vermeiden! Kein Kunde iſt immer 
beſſer als einer, der nicht bezahlt 

Mitbedingung für den Erfolg iſt die beiderſeitige Bereitſchaft 
und das beiderſeitige Entgegenkommen. 


Ergiebige Oelquellen in Ungarn aufgefunden, 


Nach einem am Dienstag im Induſtrieminiſterium ein⸗ 
gelaufenen telegraphiſchen Bericht iſt man in der Nähe der Ge⸗ 
meinde Liſpe bei Szentandorjam auf zwei unerwartet ergiebige 
Olquellen geſtoßen. Die Quellen, die aus einer Tiefe von 1100 
Metern hervorbrechen, lieferten in wenigen Tagen 6—7 Waggons 
reinſten Miveralöls. 

Da die zur Aufnahme des Rohöls vorhandenen Gefäße nicht 
ausreichten, wurde unverzüglich mit dem Bau einer Rohrleitung 
zur nächſten Eiſenbahnſtation begonnen. Die Ausbeute, die 
bereits ſeit einiger Zeit im Gange iſt und jetzt zu dem unerwartet 
reichhaltigen Ergebnis geführt hat, liegt in Händen eines engliſch⸗ 
amerikaniſchen Unternehmens. 


Wo bleiben die Sprotten? Der „Yuftromany Kurjer Co⸗ 
dzieuny“ beſchäftigt ſich in einem längeren Artikel mit der ſchwie⸗ 
rigen Lage des polniſchen Fiſchfangs infolge des Ausbleibens 
größerer Sprottenzüge. Im vergangenen Jahr bildete der 
Sprottenfang die Grundlage des Beſtandes des Fiſchereiweſens 
und beſonders auch der Fiſchkonſervenfabriken. Für gewöhnlich 
ſetzt der Sprottenfang bereits im September ein. Bisher ſind 
aber nur ganz geringe Fänge gemacht worden, für die eine in⸗ 
duſtrielle Auswertung nicht lohnt, ſo daß der polniſchen Fiſch⸗ 
konſerveninduſtrie geradezu der Ruin droht. 
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333 Geldmarit, 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 25. November auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 
Warichauer Börſe vom 24. Novbr. Umſatz. Verkauf — Kauf 


Belgien 83.9). 90.08 — 8972 Beigrad —, Berlin ——, 212,97 
— 212 11. Budapeit — Bulareit — Danzig ——, 100.20 — 99,80. 
Spanien —.—, Holland 293,90, 294.62 — 293,18 avan — 


Konſtantinopel — Kopenhagen ——, 118,24 — 117,66. London 26.42, 
26.49 — 28.35, Newyork 5,27 ¼, 5 8, — 5.28 Oslo —.—. 
133,08 — 132,42, Paris 17,95. 18 15 — 17,75, Prag 18.58, 18,63 — 18,53, 
Riga —, Sofia —, Stodho m 136,20, 136,59 — 135,87, Schweiz 122,25, 
122,55 — 121,95, Helſingfors ——, 1169 — 11,63, Wien —.—, 
99 20 — 98,80, Italien — —. 27,89 — 27.69. 

Berlin, 24. November. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.474 —2,478. 
London 12,375—12.405, Holland 137,64—137,92, Norwegen 62,20 bis 
62,32, Schweden 63.81—63.93, Belgien 42,09—42,17, Italien 13.09 bis 
13,11, Frankreich 8.412—8,428. Schweiz 57.25—57,37, Prag 8,701 
bis 8,719, Wien 48.95 — 49.05. Danzig 47.0047. 10. Warſchan —.—. 

Die Bank Poliki zahlt heute für: 1 amerikaniſcher Dollar 
5,25 S dio. kanadiſcher 5,25 Zt, 1 Pfd. Sterling 26,33 Zt. 

chweizer Frank 141,75 31, 100 franzöſiſche Frank 17,65 Zt., 
100 deutſche Reichsmark in Papier 114.00 31., in Silber 117,00 Zt., 
in Goid feſt —.— 31. 100 . 99,80 Zl., 100 tſchech. 
Kronen 16.70 3t., 100 öſterreich. Schillin je 98,00 31., holländischer 
Gulden 292,90 3, belgiſch Belaas 89.65 Z1, ital. Lire 21,00 31. 


Gffeitenbörje. 2 
Poſener Effetten⸗Börſe vom 24. November. 
5%, Staatl. Ronvert.-Anleihe größere Stückjñʒe . 62.00 G. 

mittlere Stücke . = 
5 kleinere Stüczſdke 57.00 G. 

4% Prämten⸗Dollar⸗Anleihe (S. Il). 

4½% Obligationen der Stadt Polen 19777. 
4½% Dbligationen der Stadt Poſen 199 . . .» 
5°, 40 der Weſtpolniſchen Kredit⸗Geſ. Poſe 
5%, Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 G. 31 


11.11 


4½¼ umgeit. Zlotypfandbrieſe d. Pol. Lanoſchaft . Gold 55.25 G. 
4775 toty« Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie I 55.00 & 


sn 
18 
2 
S 


Bank Polſti (100 0 ohne Coupon 8%, Div. 1936 
Biechcın. „abr. Wap. 1 Cem. (30 Zt 
rn re se 

Luban-Wronli (100 27) 
Cutrownia Kruſzwica . 

Tendenz: feit. 

Ware chauer Effekten⸗Börſe vom 24. November. 

Fen verzinsliche Wertpapiere: Iproz. Prämien⸗Inveſt.⸗Anleihe 
l. Em. 73,00. sprozentige Pramien⸗Inveſt.⸗ Anleihe „ Em. 84,00, 
Aproz. Dollar⸗Prämien⸗Anleihe Serie III 39,75 — 40,00, 7prozentige 
Stabiliſierungs⸗ Anleihe 1927 —, 4prozentige Konſolidierungs⸗ 
Anleihe 1936 60,25 59,00, ö proz. Staatl. Konv.⸗Anleihe 1924 60,00, 
Tprozentige Piandbr. d. Staatl. Bank Roiny 83.25. 8 prozentige 
Pfandbriefe der Staatl. Bant Rolny 94, 5 * L. Z. der Landes ⸗ 
wirtichaftsbant II.— VII. Em. 83,25, ag 3. der Landes» 
wirtſchaftsbant l. Em. 94, 7proz. Kom.-Obı, der Landeswirtſchafts⸗ 
bant ıl,— III. Em. 83,25, Spro3. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbant 
1. Em. 94, 5½ proz. Pfandbriefe der Landes wirtſchaſtsband J. Em. 
81, 5½ proz. L. % der Landeswirtſchaftsbank 1.—VIl, Em. 81. 
5½ proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbant J. Em. 81, 5¼ proz. 
Nom. Sol. der Landeswirtſchaftsbant UI. —IIl. und ldd. Em, 81. 
8proz. L. 3. Tow. Kred. Prem. Polſt. — Sproz. L. Z. Tow. Kred. 
Przem. Polſt. —, 4½ prozentige 2.3. Tow. Kred. Ziem. der Stadt 
Warschau Serie 57.00 —57.25— 57,00, 5 proz. L 3. Tow. Kr. der Stadt 
Warſchau 64,25, 5prozentige L. Z. T. Kr. der Stadt Warſchau 1933 
62.25 62,50 62,63, 5proz. L. 3. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 —, 
6proz. Konv.⸗Anleihe der Stadt Warſchau 1926 —. 


Produktenmartt. 

Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 25. November. Die Preiſe lauten Parität Bromberg(Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Yioty: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 1. h.) zuläſſig 3 / Umreinigteit 
Weizen ı 748 g/l, 1270 1. h.) zuläſſig 3¾ Unreinigkeit, Weizen il 
726 8/. (123 J. h.) zuläiitg 6 / Unreinigkeit, Hafer 460 g/l. (76,7 ı. h.) 
zuläſſig 5%, Unreinigteit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Unreinigkeit. Gerſte 673-678 g/l. (114.1 115,1 f. h.) zuläſſig 2 Un« 
reinigkeit, Gerſte 644-650 g/l. (109 - 110,1 „ h.) zuläſſig 4%, Unreinigteit. 
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Transaktionspreiſe: 
Roggen 90 to 23.05 2. gupinen — to —.— 
Roggen 20 to 29.00 raugerſte to 
Roggen to . Braugerſte — to —.— 
Stand.⸗Welzen — [fo —.— Gerne 673-678 U/l. — to. 
afer 115t0o 21.25 | Gerite 644-650 /. — to —.— 

afer 40 to 21.15 | Sonnen» 
er — to —— l blumenkuchen — to —.— 


Rihtpreile: 


Roggen 22.75—23.00 | Pittoriaerbien 
Weizen I 748 @fl. . 28.25 — 8.75 FTolgererbſen 
Weizen 11 726 /I. . 27.25 — 27.75 | Betuichten Fer 
Braugerſte . 21.75—22.50 | blaue Punmen , 


24.00 — 26.00 
23.50 —25.50 


13.00 —13.50 


a) Gerſte 673 678 /. 19.25—19.50 gelbe Lupinen . 13.50 14.00 
b) Gerſte 644-650 g/l. 18.75—19.00 Winterraps 55.00 —57.00 
sale 3 . 21.(0— 21.25 Rübſen 51 0052.00 
Dr 0.82%, —.— blauer Mohn. . 75.00-89.00 
„10-65%..m.Sad 32.00 — 92.50 Leinſamen , . 46.00-49.00 
b 070% 31 15—31.75 Senf 34.0037. 00 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) Gelbklee. enthülſt —.— 


Meihtlee, ger. 
Rotklee, unger. 

Rotklee 97% ger. 
Leinkuchen 


Roggennachm. 0-95 % 28.00 — 29.00 
Weizenmehl m. Sack 
„Export f. ig —.— 

10-90 / 49.00 — 50.00 


.. 


8 10-50% 44.50 45.00 | Rapstuhen . ._. 20.00 — 20.25 

5 LA 0-65%, 42.50 44.00 Sonnenblumenkuch. 

8 III 65-70% —.— 42-45% 23.00 — 23.50 
Weizenſchrot⸗ Sofaſchrot. . . . 24.50-25.00 


Speiletartoffeln Pom. —.— 
Speiietartoffeln Nee? — — 
Fabrikkartoffeln. . 16,—17er 
Nartoffelflocken . . 15 75—16,25 


Weizenklete, grob „ 16.50-17.00 Trockenſchnitzel . 8.00 —8. 0 
Gerſtentleie „ 16.00 —16. Roggenſtroh. Ile. —— 
Gerſtengrütze fein , 28.50-29.00 | Roanenltroh, gepr. 7.75—8.00 


Netzeheu. oſe. „ 8.75—9,75 
Perlgerſtengrütze . 39.00-40.00 | Netzeheu. gepreßt . 9.50 — 10.50 
Allgemeine Tendenz: ſchwächer. Roggen, Hafer und Roggen⸗ 


ruhig Weizen und Weizenmehl ſchwächer. Gerte ſchwach. 
Dae en zu anderen Bedingungen: 


565 to] Speiletartoff. — to afer 270 10 
990 en 195 to Fabriktartoff. —to | ‚Hemenae — to 
Braugerſte — to aatkartoffeln — o] Roggen-Stroh — 0 
a0 Einheitsgerſte — to Kartofſelfloc. — ro | Sonnenbiumen» 


terne — t0 


— to | Blauer Mohn — to 
elbe Lupinen 30 0 


b) Winter „ 447 to Maistlete — to 


ite 
155 mehl 90 to Gerſtentleie — to blaue Lupinen 17 to 
Weſte mehl 20 10 u — to] Widen 20 
Biktortaerbſen 13 to inkuchen — to] Peluſchken — to 
olaer-&rbien — 10 | Leinſamen 75to ] Rapskuchen — 0 


Trockenſchnitzel — 0 


N 
„Erbſen — to N 
905 — Senf 
Sojaſchrot — to 


aps 61 t 
ogaentlete 72 10 Trocenſchnitzel — to 
Welzenkleie 75 to Buchweizen — to 


Gesamtangebot 2444 to. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
24. November. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Transaktionspreiſe: 
15 to 22.60 afer! 50 to 21.35 
een I u 3010. . . . 21.30 
to o  RRERO 
— to r Hafer II 12,5 to. DE 20.35 


Richtpreise: 
en . 27.50—28 00 
Nonnen 5128. . 2002225 


erite. . . 00 Gelbtlee, enthüllt . __ 
Geeste 700 117 /. . 2075-21.00 Seni: « . 35.00-87.00 
e eee 
Hafer 148 : 21.00-21.25 Ales gelb o. Schalen — 


elu chken - 
ommerwicken —.— 


oggenm 4 P 
10-50% 31.25-32.35 | Weizenſtroh, oſe . 5.65—5.90 
„..,10-65%, 29.730.758 Weizenſtroh. gepr. 8.156,40 
x ai Br ee —.— 6787.00 
izenme g 8 —7. 
Ta. J . . 48.00 — 48.50 3 loſe. . 6.05 —6.30 
„ 0-50 % „ . 44.00-44.50 | Haferſtroh gepreßt 6.55—6.80 
„ la- 65 / . 42.00—42.50 eritenitroh, loſe . 5.75—6.00 
II 30-65% . 38.50-39.00 | Geritenftroh, gepr. 6.25 6.50 
„ 11250-65%,.° eu, lie... u. 7.387,85 
Gosen ee nase, | Megane io cs Bus _895 
oggenkleie I „S8. I 
Weizenkleie (grob). 16.00-16.25 Netzeheu. gepreßt. 9.45—9.95 
Weizenkleie, mittelg. 14.75—15.25 Leinkuchen . . 22.75—23,00 


Rapstuhen . 


Gerſtenkleie IE 


interraps . . . 55.00-57.00 | Sonnenblumen- 
e . 49.005200 kuchen 42—43%, . 22.75 — 28.50 
blauer Mohn. . 77.00—80.00 Speiſe 


j en. ;  —— 
7 13.00-14.00 Fabriktartoffeln p. xc /, 17 gr 
570 Luvinen 1 4. eee 0 250 


laue Lupinen 12.00—12.50 


. ſchwach. Umjäge, . to, davon 994 10 


Roggen, 70 t0 zen, 145 to Gerſte, 


' 


